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Sonn ahend den 23 Rovember 1907

Der Wiederbeginn der Parlame ite

und die Finanzlage.
Der Reichstag tritt heute und der Landtag am 26.

d. Mts. zuſammen. Man hatte der Tagung der beiden
Parlamente mit der Hoffnung entgegengeſehen, daß
nun mindeſtens ein kleiner Anfang mit der verheißenen
liberalen Aerg gemacht werden würde. Für den Reichs
tag ſind ja auch zwei von den verſprochenen Geſttzen,
das Vereinsgeſetz und das Börſengeſetz, ſowelt vor
bereitet, daß ſie ſehr bald verhandelt werden können.
Das Börſengeſetz wird nicht alle Erwartungen
erfüllen, aber doch eine Anzahl wichtiger Verbeſſerungen
bringen. Das Vereinsgeſetz wird für Preußen
und die nördlichen Staaten Verbeſſerungen, für die
ſüddeutſchen Verſchlechterungen bringen und wird, wie
es heißt, bepackt ſein mit einer Ausnahme Beſtimmung
über den Gebrauch nicht deutſcher Sprachen in Ver
ſammlungen, die ſchwere Bedenken auf der liberalen
Seite erregt

Für den preußiſchen Landtag ſteht in Ausſicht eine,
vielleicht mehrere Polen Vorlagen, die nicht bloß
Geld koſten, ſondern guch Beſchränkungen, die gegen
die Polen gerichtet ſind, bringen, die von liberaler
Seite mit wenig Freude aufgenommen werden. Von
einer Vorlage über die Abänderung des Wähl-
geſetzes iſt keine Rede, dagegen aber plant der Herr
Finanzminiſter eine Er höhung der Einkommen
ſteuer, und ſein Ruhm läßt den Herrn Schatzſekretärdes Relches c ſchlafen auch er bringt neue

nochwerde eng ſein ar vieſe Scſt tion des

Reichstages neue Steuern zu vermeiden. Es iſt
abſolut unmöglich geweſen Das Budget weiſt Aus-
gaben in ſolcher Höhe nach, daß eine andere Deckung
als durch eine Steuererhöhung gar nicht möglich iſt.
Das iſt ſchmerzlich, aber in ver gegenwäctigen Situation
nicht zu vermeiden. Auch die Liberalen werden
nicht umhin können, für die Deckung des
Bedarfes zu ſorgen. Sie werben verſuchen, die
jenigen Formen zu finden, die am wenigſten prückend
ſind, und ſich vorbehalten müſſen, auf eine gründliche
Reform unſeres Finanzweſens hinzuwirken.

Es iſt ja bekannt, daß ein Branntwein
monopol geplänt wird und die Banderolen-
ſteuer für Zigarren. Beides wird auf links
libergler Seite keine Zuſtimmung finden.
Mit einer Erhöhung der Branntweinſteuer, ſofern dabei
die Liebesgaben mindeſtens allmählig abgeſchafft
werden, mag man ſich abſinden, aber es iſt nicht an
gängig, in der Lage, in der ſich t Finanzen be
ſinden, die indirekten Steuern noch weiter zu erhöhen.
Es muß, wie bei der vorigen Steuerreform auf die
direkten Steuern in irgend einer Form gegriffen
werden, die es ermöglicht, einen größeren Teil des
Reichsbedarfs durch Beſteuerung der Wohlhabenderen
zu decken. Aber leider iſt damit unſerer Finanznot
noch nicht abgeholfen. Es iſt vielmehr zu erwarten,
daß ſchon in kurzer Friſt, in ein oder zwei Jahren,
wieder neue Steuererhöhungen kommen. Unſere Aus
gaben für Militär und Marine wachſen fortwährend.
Der Jnvalidenfonds wird in kurzer Zeit erſchöpft ſein,
die Witwen und Waiſenverſorgung ſoll gemacht
werden, für die Verſicherung der Privatbeamten wird
das Reich mitwirken müſſen, kurz: neue große Ver
mehrungen der Ausgaben ſtehen bevor, und nach den
bisherigen Erfahrungen iſt nicht zu erwarren, daß ſie
aus den bisherigen Steuerquellen gedeckt werden

können. Man darf nicht vergeſſen, das Deutſchland
mit Steuern in einem Maße überbürdet iſt, wie kein
anderes Land. Zu den Zöllen und Steuein, die an

das Reich kommen, treten die großen Steuern an die
Einzelſtaaten hinzu und vor allen Dingen die außer
ordentlich hohen Abgaben, die in der Form der Ver
teuerung der einheimiſchen Produktion an Landwirt
ſchaft, Jnduſtrie uſw. gezahlt werden müſſen kein
Wunder, daß das Steuerergebnis an das Reich ein
ſo wenig ergiebiges iſt.

Man hat in Her Scheſekt ar ver erns
machen wollen für die genwärtige Finanzlage. Nichts
iſt ungerechter als das Nicht mit mehr oder weniger
klugen Steuerprojekten kann uns geholfen werden,
ſondern nur durch eine gründliche Reform unſeres
ganzen Finanzweſens, die aber nicht denkbar iſt, ohne
eine Reviſton unſerer wirtſchaftlichen Geſetzgebung und
nicht, ohne daß man ernſthaft erwägt, ob nicht die
gegenwärtige politiſche Situation uns geſtattet, die
Ausgaben für unſere Wehrkraft zu be
ſchränken, was ſeinerzeit auch der Reichekanzler in
Ausſicht geſtellt hatte. Das wird nicht in der gegen
wärtigen Seſſion durchgeführt werden können man
wird ſich helfen müſſen, ſo gut man kann.

Und wie mit der Aufbringung der Mittel für die
laufenden Ausgaben ſteht es auch ſchlecht mit der Be
gebung der Anleihen für die außerordentlichen Aus
gaben, die wieder in ganz beträchtlicher Höhe er-
ſcheinen werden und die aus den laufenden Ein
nahmen abſolut nicht gedeckt werden können Schon
das vorige Mal war es nicht möglich geweſen, An
leihen vorteilhaft zu begeben. Bei den gegenwärtigen
Geldverhältniſſen wird es erſt recht nicht möglich ſei
Kurz, unſere Finanzlage iſt durchaus keine trö
Deutſchland ſteht in dieſer Bezi eht g e erheblich ſch
da als andere Großſtaaten, in der Lage
nicht allein ihre Ausgaben ohne Steuer Erhöhungen
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„unſer Volk reich genug“ iſt, neuedas Reich in ausr tichenvem Maße auf
Auch andere Leute zweifeln nicht daran

es kommt nur darauf an, daß der vorhandene
„Reichtum“ des Volkes in zweckentſprechender Weiſe
zur Aufbringung der neuen Mittel herangezegen
wird. Das geſchieht aber nicht, indem man not
wendige Nabhrungs und Genußmittel bis zur Uner
träglichkeit belaſtet, ſondern indem man durch Ein
führung einer Reichsvermögensſteuer und durchAusbau der Reichserbſchafte ſteuer die wirklich

leiſtungsfähigen Volksſchichten trifft.
Zur Deckung der Mehr bedürfniſſe des

Reiches empfiehlt die Deutſche Tagesztg.“Tag für Tag eine Dividendenſteuer. Ueber die Un
gangharkett dieſes Weges haben wir uns ſchon früher
geäußert, ſo daß wir darauf jetzt nicht zurückzukommen
brauchen Eewähnene wert dagegen iſt es, daß ſogar
ein Blatt wie das Bündlerorgan ſchwere Be

deren gegen die vom Reichsſchatzſekreter vor

geſchlagenen neuen Konſumſteuern hat. Die
„Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt darüber: „Wenn ge
wiſſe Blätter richtig gehört haben, klammert man ſich
im Reichsſchatzamte immer noch an die Banderolen
ſteuer auf Zigarren und an vas Brannt-
weinmonopol. Gegen das letztere haben wir
die allerſtärkſten Bedenken. Wird es nach
fiskaliſchen Geſichtspunkten geſtaltet, dann muß es die
Landwirtſchaft, und zwar den Teil, der unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen arbeitet, empfindti ch ſchädigen.

Wird es aber nicht fiskaliſch geſtaiet, dann bringt

es viel zu wenig ein und nutzt augenblicklich ver
zweifelt wenig Für die Banderolenſteuner auf
Zigarren ſpricht ja manches. Aber auch ſie wird
kaum beſonders einträglich ſein und vielfach
als ſchwere Belaſtung empfunden werden. Eine
weitere Erhöhung der Bierſteuer, die allerdings
nur die kapitaliſtiſchen Großbrauereien treffen dürfte,
wäre gewiß erwägenswert, aber auch nur ein gant

kleines Mittel. Dasſelbe gilt von der vorge
ſchlagenen Steuer auf künſtliche Mineral-
wäſſer und ſogenannte atkoholfreie Getränke. Alle
dieſe Skeuern haben aber einen höchſt unange
nehmen Beigeſchmack; ſie machen den Cindruck
einer gewſſen Kleinlichkeit und halten ſchließlich,
wie wir das ja kürzlich erſt erlebt haben, nicht das,
was man ſich von ihnen verſprach
h e
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Fleiſchtonſum zu heben und auf Serat en der
Fleiſchpreiſe hinzuwirken. Was die verl angte Ge
ſtattung der Vieheinfuhr aus Rußtzland und den Balkan
ſtaaten betreffe, ſo würde die Otffnung der ruſſiſchen
Grenze ar igeſichts der in Rußland ſtets herrſchenden
Viehſcuche für die öſterreichiſche Landwirtſchaft gerade
zu eine Kataſtrophe bedeuten. Das Ackerbauminiſterium
werde daher einer ſolchen Maßregel niemals zußimmen.
Eebhafter B Beifall. Wiederſpruch bei den Sozial
demokraten Bezug ich Rumäniens, wo die veterinär
polizeilichen Vorſchriften veſſtr gehandhabt würden,

ſei die unmittelbare Nähe der rufſtſchen Grenze
allein entſcheiden Hinſicht lich Serbiens vermag der
Miniſter keine Mitteilungen über den Stand der
Handele Sreriragsverhandlungen zu machen er könne
aber Prrſicheir daß er auch hier die Jntereſſen derheimiſchen Landwirtſchaft auf das KFewiſſenhafteſte

wahren werde. (Lebhafter Beifall Die Bewilligung
der Schlachtung von Vieh in an der Grenze zu
errichtenden Schlachthäuſern würde nach Anſicht des
Miniſters die ſofortige Sperrung der Grenze ſeitens



Deutſchlands zur Folge haben. (Lebbhaſter Beifall.
Der Miniſter wurde vielfach beglückwünſcht.) Der
Ausgleichsgusſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes erledigte am Donnerstag
in der Spezialdebatte die Artikel, betreffend Eiſen
bahn Angelegenheiten, Konſularweſen und Handels-
ſtatiſik und verhandelte über vie Gruppe von Arnkeln,
welche Maße, Gewichte, ſowie Patent, Marken und
Muſterſchutz betreffen. Die Volloerſamm-
lung der veutſchfreiheitlichen Parteien
des öſterrefchlſchen Abgeordnetenhauſes nahm eine
Reſolution an, in welcher den auf dem Katholiken
tage in die Erſcheinung getretenen, auf Eroberung
der Schulen, insbeſondere der Hochſchulen, gerichteten
Beſtrebungen entgegengetreten und die gegen die
Hochſchulen erhobenen Anſchuldigungen nachdrücklichſt

zurückgewieſen werden. Die Obſtruktion der
Kroaten gegen den Ausgleich dauert fort. Ja der
Dienstaägsſitzung des ungariſchen Abgeord
neten hauſes kam es zu erregten Zwiſchenfällen.
Einige kroatiſche Abgeordnete wurden durch heftige
Zwiſchenrufe wie: Komödiant, wir dulden nicht
länger die krogatiſche Obſtruktion, unterbrochen. Der
Präſtdent Juſth rief mehrere Abgeordnete zur Ord
nung. Dem Abgeordneten Hoffmann, ver ebenfalls
zur Ordnung gerufen war, wurden Ovationen dar
gebracht. Da eine große Majorität die ſtrenge An
wendung der Hausordnung, wie ſie die Vizepräſtdenten
Novay und Rafkovely gegen vie kroatiſche Obſtruktion

verſuchten, billigt, drohte der Ausbruch einer
Präſtventenkriſe. Jn einer Konferenz des Präſidiums
wurde jedoch ein Uebereinkommen getroſfen, daß jeder
der Präſidenten die Hausordnung nach elgener Ueber
zeugung anwenden könne, und daß das Vorgehen des
Präſidenten für die Vizepräſidenten nicht beſtimmend
ſei. Präſtdent Juſth hat ſeine Abſtcht zu demiſſtonieren
vorläufig aufgegeben. Miniſterpräſtdhent Wekerle
teilte dem Exekutivkomitee der Unabhängigkeltspartei
mit, vie Regierung ſei infolge der Obſtruktion ver
Kroaten genötigt, ein Geſetz zu unterbreiten, das
nur einen Paragraphen enthält der das
Miniſterium ermächtigt, die Ausgleichs
vorlagen im Januar 1908 ins Leben
treten zu laſſen. Dieſes Geſetz bleibe jedoch
nur in Kraft bis die Ausgleiche vorlagen auf dem
regelmäßigen Wege im Abgeordnetenhauſe beraten und

erledigt ſein werden Sämtlichen Aus
wanderungsagenten der Cunardlinie hat
der ungariſche Miniſter des Janern die Konzeſſton
entzogen, da beobachtet worden iſt, daß ſte zur Er
leichterung der Auswanderung beitragen. Jn Zukunft

werden dieſe Auswanderungsagenten nur an den
Grenzſtationen tätig ſein dürfen mit der Befugnis,
nur an ſolche Aue wanderer Fahrkarten zu verkaufen,
deren Päſſe in Ordnung ſind.

Rufßzland. Das Kriegsgericht in Odeſſa
veruteilte von 17 wegen Anfſtiftung zur Revolte an
geklagten Soldaten des 12 Sapeurregiments drei
zum Tode, ſechs zu 6 Jahren Zwangearbeit und
zwei zu 2 Jahren Zuchthaus. Sechs wurden frei
geſprochen. Das Elend des ruſſiſche
Hoch ſchulweſens vergrößert ſich mit fedem Tage
Aus Kiew wird berichtet: Der Profeſſorenrat des
Polytechnikums hat beſchloſſen, das Jnſtitut auf
unbeſtimmte Zeit zu ſchließen. Da ſich die
Studierenden auf einer im Polytechnikum abgehaltenen
Verſammlung mit den Studierenden der geſchloſſenen
Univeiſttät ſolidariſch erklärt hatten.

Frankreich. Das franzöſiſche Panzerſchiff
„Jéna“ iſt tatſächlich nicht mehr zu retten. Marine
miniſter Thomſon richtete an den Marinepräfekten eine
Deveſche des Jnhalts, daß der Gedanke an eine Re
parat ir der „Jéna“ als zu ſchwierig aufzugeben ſei

Belgien Jn der belgiſchen Deputtertenkammer
wurde am Mittwoch vie Vorlage über die Erleichterung
der Eheſchlietzung verhandelt Ein Zuſatzantrag, wo
nach die Frauen berechtigt ſein ſollen, als Trauzeugen
zu fungieren, wurde mit 61 gegen 14 Stimmen an
genommen.

Portugal. Der portugieſtſche Miniſterrat be
ſchloß, politiſche, Agitationezwecken dienende Verſamm
lungen, nicht zu geſtatten und auch ſolche Auslaſſungen
der Zeitungen zu verbieten. Abgeſehen von doktrinären
Erörterungen und Beſprechungen von Maßnahmen
der Regierungen iſt auch die Verbreitung von Neuig
keiten Gerüchten und Kommentaren verboten, welche
geeignet ſind, den Staatskredit zu ſchädigen oder
Finanzſpekulationen zu fördern.

Türkei. Ja Mazedonien hat die Aktion der
türkiſchen Truppen gegen die Banden, welche in letzter
Zeit wegen des Ramazan teilweiſe unterbrochen war,
nach Konſularmeldungen wieder begonnen. So wurde
am 17 November in Oblovo, Bezirk Kratovo (Wilafet
Ueeküb), eine bulgariſche Bande zerſprengt, wobei 7
Mann getötet einer gefangen genommen wurde.

Marokko. Aus Marokko telegraphiexte General
Drude am Mittwoch nach Paris, daß die Ortſchaft
Settat von dem Stamm Mzamza, deſſen Kaid ſich
mit Mulay Hafid vereinigt hat, vollſtändig zerſtört
worden ſein ſoll. Mulay Reſchid ſoll nach Marra
keſch zurückgerufen und durch Mulay Juſſuf erſetzt

werden. Die Mahalla Mulay Hafids ſtebe noch
immer vor den Toren von Marrakeſch, doch ſei ſie
erheblich vermindert. Der franzöſtſche Marine
miniſter gibt bekannt, daß die großen Panzerkreuzer
gegen den 1. Januar nächſten Jahres in Marokko
durch Schiffe von geringerer Größe erſetzt würden.

Engliſch-Jndien,. Jn Jndien wird gegen die
Agitatoren ſcharf vorgegangen, die die Eingeborenen
gegen England aufreizen. Aus Bombay wird ge
meldet: Der Herausgeber einer indiſchen Zeitung
wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis und
dreihundert Rupien Geldſtrafe verurteilt wegen Ver
öffentlichung von Artikeln, die gegen die britiſche Re
gierung hetzen und die indiſche Bevölkerung auffordern,
ſte zu ſtürzen, nöigenfalls ſogar durch Blutvergießen.

Aus Allahabad kommt die Nachricht, daß die
Lokomotivbeamten am Mittwoch nach Abfahrt
des Zuges nach Bombay und dem Pundſchab in den
Ausſtand getreten find. Dazu wird aus Calcutta

noch berichtet Jn Aſanſol mußten infolge des Aus
ſtandes der Angeſtellten der Oftindiſchen Eiſenbahn
etwa 6000 Reiſende liegen bleiben. Jn Calcutta
ſteht Kohlenmangel bevor, da noch kein Anzeichen für
Beilegung des Aueſtandes vorhanden iſt

Japan. Der neue japaniſche Panzer
kreuzer „Jbuki“ iſt am Donnerstag in Kure vom
Stapel gelaſſen. Alles zum Bau des „Jbukl“ ge
brauchte Material ſtammt aus Japan. Der
Kurioſttät halber ſei folgende Nachricht aus Madrid
wiedergegeben. Nach einer Meldung des „Liberal“
vurchlief am Dienstag ein Gerücht die Kammer, daß

Japan durch Vermittlung ſeines Ge
ſandten in Madrid der ſpaniſchen Re
gierung das Anerbieten gemacht habe,
ven Neubau der ſpaniſchen Flotte zu einem
weit billigeren Preiſe zu übernehmen, als
die Forderungen anderer Staaten oder Geſellſchaften
betragen

Deutschland.Berlin, 22. Nov. Kaiſer Wilhelm erledigte
am Dienstag früh in Highcliffe Caſtle Regierungs
geſchäfte und machte dann nach dem Frühſtück mit
dem Grafen Wolff Metternich und dem Gefolge eine
Spazierfahrt im Automobil nach dem New Foreſt,
von der er um 1 Uhr zum Lanch zurückkehrte. Um
2 Uhr wurde eine Fahrt nach Chriſtchurch unter
nommen, von der der Kaiſer um 4 Uhr zurückkehrte.
Der Kaiſer wurde unterwegs vielfach von den Do
ſchulkindern, die ſich am Wege aufftellten, begrüßt.
Am Mittwoch vormittag hörte der Kaiſer in

Higheliffe Caſtle die Vorträge, des Chefs des Militär
fabineits, des Chefs des Marinekabinetis und des
Vertreters und des Chefs ves Jivitka binetts; nach
mittags traf der Kaiſer mit dem Botſchafter Grafen
v. Wolff Metternich im geſchloſſenen Automobil in
Boutnemouih ein. Ja weiteren vier Automobilen
folgten der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg
ſowie die übrigen Herren des Gefolges. Der Kaiſer,
der ſich in beſter Stimmung befand, wurde ſehr
herzlich mit Hochrufen und Hüteſchwenken empfangen.

Der in Highecliffe weilende Spezialkorreſpondent
des „Reuterſchen Buregus“ wurde heute vom Ober
hofmarſchall Grafen Eulenburg empfangen, der ihm
mitteilte, daß der Kaiſer ſich ſeiner Muße erfreue
und bei beſter Geſundheit ſei. Er ſei von
ſeinem Aufenthaltsort überaus angenehm berührt und
wurde während ſeines Verweilens von den Ge
ſchäften Ausruhen und keine Beſucher
empfangen. Er ſei deshalb gezwungen geweſen,
mehrere freundliche Einladungen von Städten der
Nachbarſchaft abzulehnen. Das Datum der
Abreiſe ſei noch nicht feſtgeſetzt, der Kaiſer
würde aber gewiß ſeinen Aufenthaltsort vor Ablauf
ver nächſten vierzehn Tage nicht verlaſſen. Die
„Hohenzollern“ werde die Abreiſe des Kaiſers auf
der Höhe von Netley abwarten.

(Am Geburtetage der verewigten
Kaiſerin Friedrich) am 21. cr. begab ſich die
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in das
Mauſoleum und legte an dem blumengeſchmückter
Sarkophage der hochſeligen Kaiſerin einen Kranz aus
Roſen und Veilchen nieder.

(er Staatsſekretär des Auswärtigen,
v. Schoen,) iſt von England zurückgekehrt und hat
die Leitung ſeines Reſſorts übernommen.

(Der Statthalter Graf Wedel) mit
Gemahlin iſt Donnerstag nachmittag in Straßburg
eingetroffen und am Bahnhofe von den Spitzen ver
bürgerlichen und militäriſchen Behörden empfangen
worden. Nach der Begrüßung begab er ſich zu
Wagen zum Statthalterpalais.

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag
wiederum eine Plenarſitzung abgehalten.

(Wegen des Fehlbetrages von hundert
Millionen), mit dem der neue Reichs etat ab
ſchließt, ſoll nach dem „Berl. L. A. die Schulden
tilgun g vorläuſig ausgeſetzt werden.

(Der Reich stag) nimmt am heutigen Freitag
nachmittag 2 Uhr, ſeine Plenarſitzungen wieder auf.
Die Tagesordnung enthält lediglich Petitionsberichte.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags
erfolgt Dienstag vormittag 11 Uhr im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes.

Eine Studienreiſe japaniſcher
Pädagogen in Deutſchland.) Zum Studium
des deutſchen Schulweſens weilt zurzeit eine
Kommiſſton japaniſcher Schulmänner in Berlin.
Jhr gehören nach der „Rhein. Weſtf. Zig.“ an der
Minifterialrat aus dem japaniſchen Miniſterium des
Jnnern Dr. Angoskt, Mesdizinalrat Dr. Jkejuckt und
Prof. Dr. Negai von ver Univerſttät in Tokio. Sie
beſtchtigten in mehreren G meindeſchulen die Neben
laſſen für die Minderbegabten und ſonſtige Ein

richtungen. Jhr Hauptaugenmerk richteten die
Japaner auf die Fortſchritte im Unterricht, beſonders
im Fach und Fortbildungsſchulweſen und in ven
Nebenklaſſen. Sie wollen auch das höhere Schul
weſen, hauptſächlich das Techniſche ſtudieren und von
den Neuerungen bei den Bauten und in der Otgani-
ſation Kenntnis nehmen.

Vermischtes,
(Ein Haus in die Luft geflogen.) Ju Annelöf

iſt bei dem Brande der dortigen Pulperfabrik ein Haus mit
20 000 Kilsgramm Pulver in die Luft geflogen. Menſchen
ſind dabei nicht zum Schaden gekommen.

(Typhus in einer franzöſiſchen Garniſon.)
Jn Verdun iſt aus Anlaß der in der Ganiſon herrſchenden
Typhusepidemie eine aus mehreren Abgeordneten beſtehende
Kommiſſion eingetroffen, um die Kaſernen zu unterſuchen.
Bisher ſind 58 Fälle, von denen 4 ködlich verliefen,
angemeldet.

(HOurch das Eis gebrochen.) Jm Mühlteich von
Lauth bet Königsberg ſind geſtern vier Kinder beim
Spielen auf der dünnen Eisdecke eingebrochen und
ertrunken.

Verhaftung der Mörder des Gend armen
Schönberger.) Die Burſchen hatten ſich bei Hermann s
dorf in Niederbayern über die Donau ſetzen laſſen. Da ſie
dem Fährmann verdächtig vorkamen, verſtändigte dieſer die
Gendarmerie, die 40 Mann ſtark unter der Leitung eines
Hauptmanns die beiden Einbrecher und Mordbube einkceiſten
und ſchließlich bet Tittling, unweit Straubing, in einem
Strohhaufen aufſtöberte. Obwohl die Burſchen eine Menge
Patronen, Sehacktes Blei und lange Raufmeſſer bei ſich hatten,
ergaben ſie ſich ohne weiteren Widerſtand. Jm Volke hatte
ſchon die Befürchtung Platz gegr ffen, die Brüder Probſt, ſo
heitzen die Kleinbauernſöhne, würden als Nachfolger des be
rüchtigten, auf dem Sckaffot geſtorbenen Räuber Kneißel der
B hölde noch längere Zett zu ſchaffen machen. Von 12 Gen
darmen begleitet, wurden die gefährlichen Kerle in das
Gefängnis nach Straubing gebracht.

(Während eines Krampfanfalles in den
Brunnengeſtürztundertrunken.) Der neunjährige,
an Epil pſie leidende Schulknabe Karl Monecke in Lehrte
wurde während des Spels an einem offenen Brunnen von
einem eptleptiſchen Anfall befallen und ſtürzte in den

Bruunen, aus dem er nur als Leiche herausgezogen werden
konnte.

(Jm Moraſt ums Leben gekommen. Der
Beſitzer Scherwinski aus Reddicken (Oſtpr.) glitt in der
Dunkelheit beim Nachhauſewege auf einem Steg aus und fiel
in einen Tümpel. Bis zum Unterleib verſunken, vornüber
gebeugt, mit den Armen und dem Geſicht im Morgſt ſteckend,
wurde er von ſeinen Angehörigen am anderen Morgen tot
aufgeſunden.

Eine Hochzeits geſellſchaft verunglückt.)
Auf dem Heimweg von der Trauung ſtürzte bei der ober
fränkiſchen Ortſchaft Lies berg eine Hochzeitsgeſellſchaft in
einem Leiterwagen den Berg hinab. 18 Perſonen wurden
teils ſchwer, teils leicht verletzt.

(Räuberiſcher Ueberfall auf einen Prieſter.)
Der Kaplan Goldenkron wurde im Walde bei Augez in
Böhmen von drei vermummten Räubern überfallen und
vollſtändig aus geraubt. Als die Räuber die goldene
Uhr ſamt Kette, das Geld und die Ringe an ſich genommen
hatten, zwangen ſie den Prieſter unter Todesdrohungen, ſich
zu entkleiden; ſie ließen ihm nichts als das Hemd! Nur
damit bekleidet, mußte der Kaplan in der Kälte faſt eine
halbe Stunde weit laufen.

(Ein Eiſenbahnunglück) ereignete ſich Donners
tag bet Dortmund. Morgens 6 Uhr 42 Minuten fuhr
der Schnellzug 190 von Eger über Soeſt, Dortmund Süd
nach Oberhauſen- LangendreerSüd auf das eine Hauptglels
kreuzende Maſchine mit Poackwagen. Hierbei entgletſte die
Zugmaſchine mit zwei Wagen. Zahlreiche Reiſende
und Beamte ſind verletzt. Die Reiſenden ſind, nachdem
ſie die erſte ärztliche Hilfe erhalten, weiter gereiſt, während die
Beamten dem Krankenhaus in Witten überwieſen worden
ſind. Das Hauptgleis Langendreer- Süd Eſſen war für
jängere Zett geſperrt. Der Betrieb erfolgte durch Nebengleiſe.
Der Materialſchaden iſt ziemlich bedeutend. Zur Zeit des
Unfalles herrſchte ſehr ſarker Nebel. Die Unterſuchungsver
handlungen bezüglich der Schulofrage ſind eingeleitet.

(Ein Unhold.) Der ſtellenloſe Kaufmann und Jnvalide
Lück aus Charlottenburg, der ſich ſeit längerer Zeit in
Wodelzig (Keeis Lebus) aufhielt, erſtach ſeinen Vater,
anſcheinend, weil dieſer die Herausgabe von Geld verweigerte,
und eine Witwe Kretzſchmer, Mutter von drei unverſorgten
Kindern, die dem alten Lück die Wirtſchalt führte. Dann
verletzte er die Ebefrau ſeines Bruders durch
10 Stiche in die Bruſt lebensgefährlich und eine andere
Frau leicht an der Schulter. Hierauf begab ſich der Unhold
nach dem Kirchhof, wo er ſich in die Schläfe ſchoß.

(Selbſtmord eines Oberſtleutnants.) Der
Oberſtleutnant Schmidt vom Stabe des 14. Jnfanterie
regiments in Bromberg verübte Selbſtmord wegen Betrugs.

(Aufſehenerregender Selbſtmord.) Großes
Aufſehen rief der Selbſtmordverſuch der 22 Jahre alten Tochter
des Profeſſors Elemann in Berlin hervor, die ſich aus der
Wohnung ihres Vaters auf die S raße ſtürzte, von wo die
Lebensmüde mit zerſchmetterten Gltedern ſchwerverletzt ins
Krankenhaus geſchafft wurde. Der Grund zu der unſeligen
Tat iſt anſcheinend Geiſtesſtörung.

(Ueber einen ſchweren Unglücksfall) wird dem
„Lok.-Anz.“ aus Trier gemeldet. Aus dem Hochofen des
Oetiinger Hütten werkes ſtrömte infolge eingetretener Riſſe die
glühende Etſenmaſſe heraus. Dret Arbeiter wurden
gräßlich verbrannt, drei erlitten tödliche Brandwunden.



Ziertreber
gibt ab Bürgerliches Brauhaus.

Billige Reſte
für Puppenkleider.

Theodor Vreytag,,
Roßmarkt.

Junge Vierländer MilchMaſt
Gänſe,

junge Vierländer Milch-Maſt-
Enten,

junge Faſanen und Poulets,
friſchen geräucherten Aal

net Zimmermann.
immer

W An an em.gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt
Baar, Markt 3

Vegetabiler
a Butter Ersatz

Sanel la Margarine,
frei von tieriſchen Fetten.

Der neueſte Fortſchritt.
Proben gratis Alleinverkauf

A. Speilser,
Bretteſtroße 7.

Winter-
Schuhwaren

in Leder uad Filz, ſowie
GHummiüberschuhe

währter beſter Marken bringe in empfehlendeEr ſen rung.

Paul ExXmer,.
Kis Arztieh geprüfte

assensse
i

empfiehlt z Luiss Hetzscholdt,

Wilhelmſtraße 3.

Wäsche jeder Art
(auch chem. Reinigen) wird ſauber und billig
gewaſchen und geplättet. Plätten auch außer
dem Hauſe.

Waschanstalt Burgstrasse 2,
(Eingang Oelgrube, goid. Arm).

Zum Anfertigen
aller Arten von Wäſche

ſowie ganzer Ausſtattungen empfiehlt ſich in
und außer dem Hauſe ſowie auch aufs Land

Fr. B. Füngew. Friedrichſtraße 11.

Ddom-Männer-
Verein

Montag den 25. November
abends s U.in Rülkes Hotel

Gibt es einVeſprechung der Klage: ewiges Leben

(Ref. Sup Bithorn.)Gäſte ſind willkommen

Schützenhaus.
großes Haſen

und GeſlügelAuslegeln.

Reſtaurant zum

Rerſeburger
Raben.

Heute Sonnabend

Enten u. Wurſtanskegeln.
Die Kegelbahn iſt gut geheizt.

Rugarten.
Montag den 25. d. M.

e Kirmes.Deutſcher Kaiſer,
Heute abend Salzknochen.

Aug. Blobel.

e
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Warnung-

aus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Bankn

Gegrüundet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Lombard- Verkehr

Scheckverkehr.
Eröpunng proviſionsfreier Scheck- Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

Glocken-Conzert-

ſicheren Treſoranlage.

Neu zug Harmonika „Borneta u

J Dieſe Künstler- Harmonika hat 10 Taſten, 4 Regiſter (wie Abbildun bo 50 Stimmen,J 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, offene mit Nickelſtab umlegte len Nicke Kkaviatur, ſtarke,

I unsbertroffene orgel- aI ähnliche Musik. 2 Dop- Wpelbälge mit Metall
I ſchutzecken, feiner Nickel

J beſchlag. Größe ca. 85 em.

Nur 45 Mark
J koſten diese unerreicht
dastehenden, als &pezia-

J lität getührten lockon-

Gehen vohstäntig ümsonst!

s ageörakht an
uren die Nusik hbe- S
i uns ist nis s n

Meu! n

mehr.

Lornota
e Kab me 20

Pr

Porto 20 Nacherregt wer Kuswalnl za ri

rer Fabrik ist
err Gloeden

r zufrie den, esDie Leistungsfühigkei ſch 8unter vielen taufenden u Reetz: Ieh in mitder bei Ihnen pestellten Karmor ist ein in jeder Beziehung
hervorragend sechönes Instrument, das man nur wärmstens empfehlen Kann. Manvestelle daher nur noch bei der armonikakabris

Husberg bomnagnie,
Tatsächlieh heste en na c ne Bezug elle.

Wan laſſe ſich nicht ixreführen durch große
Reklame eines hieſigen Verſandhauſes,

welches in verlockender Weiſe eine 2 reihige Harmonika zu Mk. 7.50 an
Dieſe Harmonikas wolle man nicht mit den unſerigen verwechſeln,

well dieſelben nur einfachtönig, alſo minderwertig, wogegen unſere doppel
önig ſind Alſo Vöorſicht beim Kauf!

z m

Fang No. 119 Wuntfalen.
i l

Schirmfabrik
Anh. Hoflieferant

Sie finden ſchon jetzt eine enorm große Auswahl von
Weihnachts- Neuheiten

und Streifenkante etwas beſonder s ſchönes und preiswertes.

Schirm-Lezuge und Reparaturen ſofort

e e e

Sio schon an Weihnachten?

Schirme aller Art, Spazierſtöke, Ballfächer.

W. B. Meinzel, nnte Wgen d 98.
In dieſem Jahre biete ich in den modernſten Damen -Regenſchirmen mit Blumen

c e

e
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Klosettpapier,

chemiſch rein, weich und feſt.
Marke „Sanitas“ a Rolle 20 Pfg 6 Rollen 1,00 Mk.

„Rotes Keuz“ a 25 Pig 6 125 Mk.„Probat a 30 Pfg. 6 1.50 Mk.„Deutſch. Reichs Kabinett Papier a 35 Pfg. 6 1,75 Mk.
empfiehlt die Papierhandlung von

L. Daumann, Burgſtraße 23.

e

O

Volksbihliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr mittags

und 3--7 Uhr nachmſröſsehmers ſestauratſon.

Sonnabend Salzkuochen.

Dleters Restaurutlon,
Heute abend Salzknochen.
Hemzel heiraten

2 Sehlachtefest.

Ings Hestaurunt,
Sonnabend

Schlachtefeßt.
H euteSchlachtefeſt.

F itte Scunaben

Schlachtefeſt.
e Clara Stegew. Krautſtraße 13.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermamv, Fleiſchermeiſter

Ein junger Mann
O nicht unter 16 Jahren, der mit Pferden
T umugehen verſteht, wird geſucht bei einem
S Anfangslohn von monatlich 25 Mark bei
T freier Station desgl zu Oſtern ein

Lehrling
Rapsälber, Bäckermeiſter,

Halle (S),
Pfännerböde 48.

Jüngere tücht. Armaturen

dreher
zum baldigen Eintritt geſucht.
Zeugnisabſchriften erbiſtet

Carl Jena.Einen Sohnelderge hitfen

ſucht C. Zschieseh a Fohannisſtraße.ſener
auf ame Automat

G Aip-Topſucht gegen hohe Proviſion
Deutſche Automat Geſellſchaft

Rixdorf Berlin.
Eine einfache Stüße

wird zum 1. Dezember oder 1. Januar geſucht.
Offerten unter 4900 an die Exped. d. Bl.

mit Lohn.

Offerten mit

Eine Frau zum Reinemachen
für Sonnabend nachmittags geſucht

Oelgrube 5, I.

Eünn Da ch e en
für Haus und Küchenarbeit, welches mit der
Wäſche Beſcheid weiß, ſucht zum 1 Januar

Frau Landesh uptmann Bartels,
Merſeburg Ständehaus.

Ein nicht zu jungesHausmädchen,
am iebſten vom Lande, wird zum 1 Januar
bei hohem Lohn geſucht. Vermittlung nicht
ausgeſchloſſen.

Frau Rosen. Ziegelei.

Suche ſof t oder Juanagr
ein ordemlehes Mädehen.

Tromumzler, Schmaleſtr. 14.
Aushilſe werden noch einige tüchttge

junge Mädchen
eingeſtellt.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.

Für eine Anſtaltsgemeirde von über 800
Seelen laſſe ich auch diesmal meine alljährliche
Birte ausgehen. Es ſind ſchwachſinnige,
blöde und epileptiſche Kranke, die wir
öflegen, und die Geiunden, die wir erziehen,
ſind arm und verlaffes. Von unſern
Pfleglingen ſind viele ſeye vilflos. 400 müſſen
täglich gekämmt werden, 189 können ſich nicht
allein waſchen und anziehen, 59 müſſen ge
füttert werden, wie kleine Kinder, und 159 ſind
ſteter Pflege bedürſtig und können nichts mehr
tun. Für dieſe Gemeinde von Elenden bitten
wir. Wer hat ein Dankopfer für die Pfleglinge
und Zöglinge, denen einſt Marie Nathuſius
und Johanne Nathufi s in unſern Anſtal en
ein Hetm bereitet hate Gaben der Liebe
nimmt entgegen: Her Paſtor Steinwachs
Neinſtedt am Harz (Kreis Quedlinbarg) und
Herr Paſtor Delius Merſeburg.



Photographisch. Atelier Rud. Armnelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr.25,

Das Geheimnis er Frauen,
sparsam Zu Wwirtschaften, bestebt darin, dass sie an
Stelle der teueren Vaturbutter die beliebte Delikatess-
UAargarine

Solo In Carton

verwenden. Solo-Margarine schmeckt, duftet und
Präunt wie beste Naturbutter und ist dabei fast um die
Hälfte billiger.

Wer Solo-Margarine einmal verwendet hat, mag sie
nicht mehr entbehren.

Man vVerlange aber ausdrücklich Solo in Carton.

Deberall zu haben

Die einzige Unterhaltung, deren man nie überdrüssig
Wird ist die, welche persönliche Gewandheit und O

c Intelligenz bedingt. Jeder Kann dasS z W J F. J ges
auch das erstemal spielen.

Das

Metrostyle und
der Themodist

sind 2Wei neue Verbesserungen, welche dem Vor-
tragenden eine Stütze gewähren und den Reiz des
persönlichen Spielens noch steigern. Beide Vor-

richtungen sind nur im Pianolo enthalten.
Vorführung jederzeit gerne und unverbindlich.

B. Döll, Piano-Magarzin,
S Gr. Ulrichstr. 3334. Halle a. 8. Fernruf 2784. O

S

S

durch re Frauen gerettet.

Jede Dame kann ihren Gatten, jede Mutter ihren Sohn
jeder edle Mann ſeine Angehörigen oder Verwandten von
dem traurigen Los eines Trinkers retten. Ein berühmter
Spezialift hat ein wunderbares geſchmack und geruchloſes
Mittel gegen die Alkoholfeuche entdeckt, welches auch ins
geheim in Kaffee, Tee, Branntwein etc. oder Speiſen ver
abreicht werden kann. Ein Verſuch koſtet Sie nichts.
Wenn Sie mir Jhre Adreſſe ſenden, laſſe ich Jhnen ſofor
ein Probepäckchen von dieſem einzig daſtehenden Mittel
koſtenlos zugehen, damit Sie ſich überzeugen können, wie

Retten Sie ihren Lieben jetzt, ehe es einfach und gefahrlos man den Trinker retten kann. Es
zu ſpät iſt. Er ſelbſt iſt hilflos wie verrichtet ſeine Wirkung ruhig, prompt und ſicher und iſt
ein Schiffbrüchiger und wird immer garantiert unſchädlich. Es ſtört weder die Ver
tiefer ſinken, bis er zu Grunde geht. dauung noch die Geſundheit, ſondern ſchafft neue Lebens
Eltern, Geſchwiſter und beſonders ihr kraſt, Selbſtvertrauen und Energie in den Körper und
Frauen, habt Mitlied mit einem Geiſt. Es fördert den Appetit nach feſten Speiſen und
armen Trinker Jhr müßt ihm macht allem Verlangen nach geiſtigen Getränken ein Ende.
helfen ihn retten ſofort heute Wenn Sie in Jhrer Familie oder in Jhrem Verwandten

jetzt. Wollt ihr noch länger zu kreiſe einen Trunkſüchtigen haben, dann ſchreiben Sie mir
ſehen, wie er ſeine Nerven, ſeine Ge Jhre Adreſſe, worauf ich Jhnen eine Probe nebſt Ge
ſundheit ruiniert habt ihr nicht brauchsvorſchrift völlig gratis übermitteln werde.
ſchon genug gelitten Schreiben Sie

mir jetzt. h„Union“, Dresden-A. z
Holbeinſtraße 95. m

Ceſstllche Musthauttünrune
im Dome

am Totenfeſt, Sonntag den 24 November 1907, abends 8 Uhr.
Mitvwirkende:

Fräulein Gliſabeth Schumann Lerlin (Sopran)
Herr Gberlehrer Seele (Kariton).
Herr Muſtkdtrektor Schumann (Orgel).
Herr Hinkelthein (Violine)
Eine gemiſchte Chorvereinigung (36 Damen u. 16 erren)

Leitung: Alfred Schumann.
Programm

Choralvorſpiel. Chöre von Bach, Brahms, Liszt (Seligpreiſungen), Herzogenberg,
Alb. Becker, MeyerOlbersleben (Motette). Lieder für Sopran von Bach, A. Becker, Kieuzl,
Stradella (Jtal. Kirchenarie), Orge Andante v. Mendelsſohn.

Programme zu 1 Mk. (Altarplatz), 0,75 Mk. (vor den Altarſtufen) und 50 Pfg.
Mittel und Settenſchiff) berechtigen zum Eintritt und ſind käuflich in der Ftollbergſchen

un ſand lung bis Sonntag T Uhr und im Dom-Küſterhauſe pt. bis Sonntag abend
r.

S

be gründen seit 1829 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Conschönheit owie

unubertrottene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, pianotorte-Fabris
Prachtkatalog gratis.

empf Co.,

Halle a. S. Weißenfels a. S.
Kommandite Naumburg a. S.

Aktienkapital k. 12 000 000
KReserven za. K. 2690 000.

Eröffnung von Ianfenden Rechnungem-
Annahme von Geldern gegen gute Ver-

zümswng. COheckverkehrw.
Kwrecditbriefe auf ausländsehe Plätze

An und Verkauf von ekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapferemn,

S An,

KEntenplaum S,
T gegründet 1845
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neu

heiten, als

Rerren- u Hamenpelze,
Mußfen, Kragen, Golltes,

Zoas in allen modernen Pelzarten, Palznitzen für Herren n. Knaben.
Aufknöpfkragen, Fußkörbe, Fufzſäcke, Decken

in Angora und chineſiſcher Ziege. Puehsklauen und Jagdmmufſfe. Katuen-
felle gegen Gicht und Rheumatismus, er bat- und Wintermütremn.

Große Auswahl der

Be modernsten Hüte
in weich und ſteif, Velour Sport- und Lodenhüte, Oylinder, Ckapean
ela que, HRandsehuhe in Glaeé mit und ohne Futter, Krimmer, Trikot, Wid u.

Waſchleder, Miülitärhandschuhe, Vaust- und Arbeitshandsehuhke.
Großes Lager in

Herren und Damen-Regenschirmen.
Koloſſale Auswahl in

Schlipſen, Krawatten, Kragenſchonern, Spazierſtöcken, Bor
hemdchen, Servitenrs, Kragen und Manſchetten.

Beſte Qualität n Herren -Sechweisstrümpfe T nach Dr. Thomaba.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuches und ſichern

bei größter Auswahl die billigſten Preiſe zu.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
Hierzu eine Veilage.
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Deutschlan d.(Zu den Monopolplänen der Regie
rung) nehmen auch die Vertretungen von Handel
und Gewerbe Stellung Von Montag bis Mittwoch
waren nun auch die Vertreter der Spiritusinduſtrie
in Belin verſammelt, um in ſehr eingehenden Ver
handlungen die geſetzgeberiſchen Abſichten der Regie
rung hinſichtlich ihres J duſt iezweiges zu beſprechen.
Der Abgeordnete Kämpf leitete die Verhandlungen.
Da über die Konferenz in der Preſſe ſchon berichtet
worden jſt, obwohl die Beſprechung einen ſtreng ver
traulichen Charakter trug, ſo wollen auch wir jetzt auf
Grund unſerer Jnformationen ſo viel mitteilen, daß
für ein Monopol in den verſammelten Intereſſenten
kreiſen keine Stimmung vorhanden war. Be
ſonders ſcharf erklärten ſich die Vertreter der techniſchen
IJnduſtrien, die auf Sprit und Epiritus Verbrauch
angewieſen ſind (wie z. B. die Lackfabriken) entſchieden
gegen die Monopolpläne der Regierung. Die Spiritus
händler waren in ihrer Entſcheidung noch nicht ganz
ſchlüſſtg, und auch vie Vertreter der ländlichen und
der gewerblichen Epritfabrikation und Branntwein
brennereien wollten ſich ebenfalls ihre endgültige
Stellungnahme noch vorbehalten, ſie ſtanden aber im
weſentlichen auf dem Boden der am 12. d. M.
gefaßten Reſolution des Vereins der Spritfabrikanten.
Vertreter des Spiriſus Syndikats waren überhaupt
nicht erſchienen

(Der Bund der Landwirte) kann „national“,
er kann aber auch anders Wenn es ihm in den
Kram paßt, geht er auch mit den „Roten“ gegen
die nationalen Parteien In dem wuürttembergiſchen
Ort Nürtingen hat, wie wir in der „Neckar Zig.
leſen, die Mitgliederverſammlung der Orte gruppe des
Bundes der Landwirte mit 56 gegen 11 Stimmen
beſchloſſen, in der bevorſtehenden Gemeinderatswahl
mit der Sozialdemokratie einen gemeinſamen
Zettel gegen die übrigen bürgerlichen Parteien
Deutſche Partei, Liberaler Verein und Volkepartei)

aufzuſtellen. Auf Einladung der Deutſchen Partei
hatte bereits eine erſte Beſprechung der bürgerlichen
Parteien ſtattgefunden, deren Verlauf mit Beſtimmtheit
annehmen ließ, daß der freigewordene Sitz im Ge
meinderat dem Bauernbund überlaſſen worden wäre,
während im übrigen die ſeitherigen Mitglieder des
Gemeinderais wieder aufgeſtellt werden ſollten.
Es ſcheint ſich demnach hier um eine Seelen verwanbt
ſchaft ſo inniger Art zu handeln daß der Bund ſeine
Sympathien für die Sozialdemokratie nicht mehr
nnterdrücken konnte!

(Zentrum und Polen in Ober-
ſchleſien.) Auf einer großen Polenverſammlung
in Kattowitz kam der Abgeordnete Pater Skowronski
auch auf vas projektierte Kompromiß zwiſchen Polen
und Zentrum zu ſprechen. Er ſagte dabei nach der
„Bresl. Ztg. Er gebe zu, daß die Verhältniſſe einen
gordiſchen Knoten darſtellen. Die Löſung wäre ein
diplomatiſches Kunſiſtück. Seine Partei habe alles
getan, das Kompromiß zu ermöglichen. Natürlich
könnte ein ſolches Kompromiß nur ſtattfinden, wenn
das Zentrum die Polen als ebenbürtige,
gleichberechtige Partei und nicht als Uſurpator
anſehe. Bei einigem guten Willen der Zentrums
blätter ließe ſich vieles machen. Die Stimmung
zum Kompromiß ſei drüben nicht groß Auf dem
Gleiwitzer Zentrumsparteitage habe man keine
Maßregel ergriffen. Man bvegnügte ſich mit
der Vertagung und Ueberweiſung der Angelegen-
heit an eine Spezialkommiſſton. Freilich, mit
einem zum Tode Verurteilten verbände man ſich
nicht gern. Die Sache werde durch den Einfluß
des Breslauer Stabes verſchleppt. Das Zentrum
neige mehr zu den Konſervativen. So habe
man in Gleiwitz dieſe Partei auffälligerweiſe auch nicht
bekämpft. Allein könne das Zentrum bei den Land
tagswahlen nichts ausrichten. Jn Verbindung mit
den Konſervativen würde es ſeinem Anſehen ſehr
ſchaden. Nur in Verbindung mit den Polen könnte
es Frieden ſtiften und das frühere gute Einvernehmen
zwiſchen Geiſtlichen und Volk wiederherſtellen. „Wir“,
ſchloß Redner, „find gern dazu bereit. Der gute
Wille ſei da, doch werde der einmal eingeſchlagene
politiſche Weg nicht verlaſſen, und vergewaltigen laſſe
ſich das polniſche Volk vom Zentrum auch nicht.

(Das Zeppelinſche Luftſchiff und die
Regierung.) Wie der „Schwäbiſche Merkur“ er
fährt, hat die Reichsregierung ſich entſchloſſen, noch
als Nachtragsetat für 1907 400000 Mk.
zu fordern, um den Grafen Zeppelin in den Stand
zu ſetzen, ſo ſchnell als möglich mit dem Bau eines
neuen großen Luftſchiffes zu beginnen. Dieſer
Bau ſoll ſo beſchleunigt werden, daß es bei Eintritt
günſtiger Witterung fertig iſt. Von dem Ergebnis
der mit dem neuen Luftſchiff zu unternehmenden Probe
fahrten, bei welchen die von Graf Zeppelin in Aus

Seilage zum „Serſebnrger Correſpoundent.
Sonnabend den 23 November 1907.

ſicht geſtellten weiteren Erfolge nachgewieſen werden
ſollen, wird es abhängen, ob die im Etat des Reichs
amts des Innern für 1908 beantragte Summe von
2 150 000 Mk. zum Austrag des genannten Zeppelin
ſchen Unternehmens verwendet wird. In dieſer Summe
ſind die Barauslagen des Grafen Zeppelin ſowie eine
angemeſſene Entſchädigung für ſeine nunmehr zehn
jährige Tätigkeit enthalten. Der Standpunkt der
Reichsregierung wird in einer im Etat des Reichs
amts des Jnnern beigefügten Denkſchrift dargelegt
werden.

(Als einen Angriff in die Rechte der
polniſchen Kirche bezeichnen die polniſchen

Blälter eine Verfügung des Kultusminiſters, die im
weſentlichen beſagt: Es ſind in letzter Zeit zahlreiche
Fälle vorgekommen, daß die Ortſchaften, in denen
ſtch eine Kirchengemeinde und der Sitz eines Pfarrers
befinden, ſtatt ihres polniſchen Namens einen deutſchen
erhalten haben, während die Pfarrgemeinden nach wie
vor an der alten polniſchen Bezeichnung ſeſthalten,
ſofern ſte noch weitere Ortſchaften umfaſſen. Die
Verfügung verlangt nun eine genaue Angabe des
Ortes, welcher der Sitz der Kirche und des Pfarrers
iſt, ſowie die ausſchlietliche Anwendung der deutſchen
Sprache auf den Kirchenſtegeln. Alle kirchlichen
Dokumente müſſen, falls ſte geſetzliche Beweiekraft
haben ſollen, mit einem Kirchenſtegel verſehen ſein,
welche den erwähnten Beſtimmungen entſpricht.

Der 2. Parteitag der preußiſchen
Sozialvemokratic) iſt an dieſem Donnerstag im
Gewerkſchaftshauſe zu Berlin zuſammengetreten. Die
Eröffnungéanſprache hielt namens der Organiſation
der Sozialdemokratie Groß Berlins Genoſſe Eugen
Ernſt. Zu Vorſitzenden wurden darauf Abg.
Singer und Leinart- Hannover ernannt. Singer
hob in einer Rede hervor, daß es ſich hauptſächlich
um eine Agitation für das Reichswahlrecht in Preußen
handle Die vorgeſchlagene Tagesordnung wurde
unverändert angenommen; ein Antrag, die Polenfrage
zu erörtern, wurde abgelehnt. Hierauf berichtet der
frühere Abgeordnete Rechtsanwalt Ha aſe Königeberg
über die Organiſation in Preußen. Die Diekuſſton
über dieſen Punkt nimmt den ganzen Vormittag ein
und wird nach der Mittagspauſe fortgeſetzt.

Eine Beleidigungsklage gegen den
Genoſſen Stadthagen) wird demnächſt die Ge
richte beſchäftigen. Während der letzten Agitation zur
Reichstagswahl iſt dem Abgeordneten Stadthagen
welcher für den Niederbarnimer Kreis kandivierte,
häufig der Vorwurf gemacht worden, Getreideſpekulant
geweſen und wegen Gebührenüberhebung aus dem
Rechtsanwaltſtande ausgeſtoßen zu ſein. Der Tegeler
ſozialdemokratiſche Wahlverein forderte den Abg.
Stadthagen nun auf, ſich gegen dieſe Vorwürfe zu
rechtfertigen, weil ſte von Zeit zu Zeit auch in der
dortigen Ortszeitung wiederholt wurden. Am letzten
Sonnabend fand nun in Tegel eine öffentliche
Volksverſammlung ſtatt, in der Stadthagen
ſprach und zu welcher auch der Redakteur Mülhler,
Herausgeber des amtlichen Blattes der Vorortgemeinde,
eingeladen war. Müller erſchien nicht, ſandte aber
ein Exemplar ſeiner Zeitung ein, in welcher er ſeine
Anſchuldigungen gegen Stadthagen aufrecht erhält.
St. bezeichnete den M. in der Verſammlung nun als
einen „gewerbsmäßigen, gemeinen Verleumder“.
Wegen vieſer Bezeichnung hat nun Redakteur Müller
gegen Stadthagen, dem er vorwirft, ſich bisher gericht
lichen Feſtſtellungen entzogen zu haben, die Beleidigungs

klage angeſtrengt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
in dieſem Prozeß der Fall Stadthagen in vollem Um-
fange aufgerollt werden

Volks wirtschaftliches.
Eine Regelung der Arbeiterverhält

niſſe der im Bereich der Reichspoſtverwaltung
angeſtellten Arbeiter wird nach der „Tägl. Rundſch.“
durch einen demnächſt erſcheinenden Erlaß des Staats
ſekretärs des Reichspoſtamts erfolgen. Seitens der
beiden Vereinigungen, zu denen ſich vie Poſt und
Telegraphenarbeiter zuſammgeſchloſſen haben die
eine hat ihren Sitz in Berlin, die andere, welche ſich
an die chriſtliche Arbeiterbewegung anlehnt, in Bochum

liegen eine ganze Reihe Beſchlüſſe vor, Reformen
der Arbeitszeit, Arbeiterausſchüſſe, Tagelöhne uſw
betreffend. Der erwähnte Erlaß beſchäftigt ſich mit
den berechtigten Wünſchen der Arbeiterſchaft beiſpiele
weiſe ſollen die Löhne, wo vies noch nicht geſchehen
iſt, aufgebeſſert werden.

Für das rapide Anwachſen der Boden
preiſe bringt die konſervative „Oſtpreuß. Ztg.“
ein recht augenfälliges Beiſpiel, indem ſie in ihrer
letzten Sonntagsnummer aus Wehlau mitteilt, daß
das in dortiger Gegend belegene 1400 Morgen große
Gut Richau dieſer Tage von dem Beſitzer Herrn

Otto Kroll an einen Herrn aus Danzig für den
Preis von 523 000 Mk. verkauft worden iſt. Herr
Kroll gab vor etwa 2 Jahcen 250 000 Mark.
Alſo eine Preisſteigerung um mehr als das Doppelte
des Wertes vor 21 Jahren Eine famoſe
Jlluſtrafton der Behauptung vom Notleiden der
Landwirtſchaft

Der Landeseiſenbahnrat wird am 6. Dez
in Berlin zuſammentreten. Auf der Tagesordnung
ſtehen als erſte Punkte Aufhebung oder Beſchränkung
der ermäßigten Ausnahmetarife für die Ausfuhr und
Frachtermätßigung für die Einfuhr von Steinkohlen,
Steinkohlenbriketts und Steinkohlenkoks; Aufnahme
von Gasfoks in ſämtliche Ausnahmetarife für Stein
kohlen, Steinkohlenkoks uſw. mit niedrigeren Fracht
ſätzen als denen des Rohſtofftarifs.

NXStaatliche Unterſtützung der Beamten
Baugenoſſenſchaften. Das württem-
ber giſche Finanzminifterium hat eine Verfügung
erloſſen, nach der den Baugenoſſenſchaften, in denen
würtiembergiſche Staatsbeamte und Staatsarbeiter
die Mehrheit bilden, ſtaatliche Darlehen oder Garantie
leiſtungen gewährt werden ſollen, um geſunde und
zweckmäßig eingerichtete Wohnungen für minder
emittelie Familien zu bauen. Für die Bewilligung

iſt das Finanzminiſterium zuſtändig.

Provinz und Umgegend
t Halle, 21. Nov. Ein Wachter der Wach

und Schließgeſellſchaft überraſchte in der ver
gangenen Nacht einen Spitzbuben, wie er gerade in
einem Hauſe in der Ranniſchen Straße einen Wein
keller plünderte, und nahm ihn feſt, um ihn zur
Polizeiwache zu führen. Unterwegs zog der Ver
brecher plötz ich eine verborgen gehaltene Weinflaſche
hervor und hieh mit ihr den Wächter auf den Kopf.
Der Ueberfallene ſank mit einer ſchweren Ver
letzung des Auges zu Boden. Der Verbrecher
entkam. Die geiſteskranke Witwe Marie
Aßmann begoß ihre Kleidnng mit Petroleum und
ſteckte dieſe dann in Brand. Die unglückliche Frau
erlitt ausgedehnte Verbrennungen, ſte wurde aber erſt
am nächſten Tage im Diakoniſſenhauſe, wohin ſie
gebracht worden war, nach furchtbaren Leiden durch
den Tod erlöſt.

Nordhauſen, 21. Nov. Kin Eiſenbahn
un fall ereignete ſich am Dienstag nachmittag auf
der Strecke Nordhauſen Kaſſel. Eine Schnellzugs
lokomotive, welche als Vorſpann mit einem anderen
Zuge hier angekommen, war auf ihrer Rückfahrt in
Sollſtedt angelangt mußte hier Aufenthalt nehmen,
um den fahrplanmäßigen Schnellzug paſſteren zu
laſſen und wurde auf ein blindes Gleis um
geſetzt. Jrrtümlicherweiſe glaubte der Führer der
Maſchine das dem Kaſſeler Zuge gegebene Aus
fahrtsſtgnal als für ihn gegeben, und in der
Meinung, noch vor dem Schnellzuge den Bahnhof
verlaſſen zu können, gab er Volldampf und fuhr
los. Da die Weiche aber nicht zur Ausfahrt geſtellt
war, geriet die Maſchine auf ein blindes Gleis, fuhr
mit voller Wucht gegen den Prellbock, fegte dieſen
hinweg und ſtürzte die Böſchung hin unter.
Aus Göttingen und Nordhauſen telegraphiſch herbei
gerufene Hilfsmannſchaften arbeiteten die ganze Nacht
hindurch bis zum Vormittage des folgenden Tages an
der Hebung der Maſchine und ihnen gelang es auch,
dieſelbe, wenn auch in ſchwer beſchädigtem Zuſtande,
wieder aufs Gleis zu bringen, worauf ſie dann zur
Reparatur in die Eiſenbahnwerkſtätte nach Göttingen
gebracht wurde. Vom Maſchinenperſonal iſt der
Heizer leichter verletzt, während der Loko
motivführer ſchwere innere Verletzungen
erlitt, die ſeine Ueberführung in die Göttinger
Klinik notwendig machten.

t Hohenmölſen, 22. Nov.
Weißenfelſer Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen
verwertung bohrt ſeit einigen Tagen auf den
Rittergutsfeldern in Domſen nach Kohle wie
verlautet hat ſich die Geſellſchaft das Vorkaufsrecht
auf einen Teil der zum Rittergut gehörigen Felder
geſichert. Jn Gerſtewitz wurde in vorlehter Nacht
aus dem Stalle des Gutsbeſitzers Walbe ein Grau-
ſchimmel geſtohlen.

Deſſau, 22. Noo. Jnnerhalb von drei
Wochen ſind drei ſchulpflichtige Mädchen in
die Mulde gegangen und haben darin ihren Tod
gefunden.

t. Reichenberg, 21. Nov. Jn dem böhmiſchen
Orte Harzdorf wurde der neunjährige Sohn des
Mühlenbeſitzers Wagner, der auf ungufgeklärte Weiſe
mit dem Kopf zwiſchen das rotierende Mühblrad
und ein eiſernes Getriebe geraten war, zermalmt.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Die Werſchen



4 Magdeburg, 22. November. Der am 17. Juli
1885 zu Dankerode geborene Kaufmann Gottfried
Liebau iſt aus Magveburg mit 60 70000 Mark
in baar und 60000 Mark in Wechſeln flüchtig
geworden. Liebau hat ſein Geſchäft verkauft und be
abſtchtigt ſeine Glaäubiger zu benachteiligen Er iſt
1,78 Meter groß, hat dunkles Haar, dunklen Schnurr
und Knebelbart.

Kifenach, 21. Nov. Bei der heutigen
Gemeinderatswahl erztelle die liberale Blockliſte
einen glänzenden Sieg über die Sozialdemokraten.

okalnach richten.
Mexrſeburg, den 23 November 1907

W. Friedhofsgänge. Die letzten ſonnigen
Spätherbſttage locken mich aus dem Zimmer hinaus
ins Freie. Jch ſehne mich nach friſcher Luft und
Sonnenſchein, weit hinaus aus den Toren der Stadt,
wo der Himmel blaut und das Auge ungehindert in
die Ferne ſchweifen kann, über das Tal und den Fluß
hinweg bis zu dem geheimnlsvoll in blauen Nebelduft
gehüllten Waldrande. Doch wie ſich der Menſch ſo
oft einen Wunſch verſagen muß, wohl oft einen lieben,
langgebegten, ſo geht es auch mir. Meine Gedanken
ſind kort, wo ihnen mein Körper nicht zu folgen ver
mäg, auch iſt meine Mußezeit kurz bemeſſen. Da
jenke ich meine Schritte nach dem alten Kirchhof in
der Nähe, dieſer ſtillen Jaſel, in dem um ſie flutenden
Trubel der Stadt. Habe ich ſein Tor hinter mir, ſo
komme ich mir geſchütt und geborgen vor. Jm hellen
Sonnenſchein legt vor mir das Stückchen Erde, das
unſere Vorellern ſo ichtig mit dem Namen Gottes
acker“ bezeichneten. Wie ſtill und feierlich iſts hier.
Nur von fern tönt Wagengeraſſel bumpf an mein
Ohr, doch die ſtillen Schläfer da unten ſtört es nicht.
Zwar ift auch hier der Herbſt eingezogen, die Laub
bunte ſtad faſt enthlättert, doch die Grabhügel prangen
in tiefgtünem Efeuſchmuck, wunderſam verſchönt durch

die gold und ter, die vom Wind
hauch bewegt le Einige in koſt
bare Geſtein gusgefuhete und ſorgſam gepflegte Erb
begräbniſſe gleichen kleinen Ziergärtenn mit ihrem
blühenden Herbſiblumenſchmuck, den der November in
dieſem Jahre noch ſo gnädig verſchont hat.
dort auf rer Chert ſche tummelt ſich, fröhlich zwitſchernd
ein Meiſenpärchen, Schwarzdroſſeln trippeln zwiſchen
den Grabhügeln hin und her, hier und da ein Wurm
ſcheint vickend, und lärmend vergnügt ſich eine Sper
lingéſchar, munteres Lehen an Der Stätte des Todes,
unbekümmert um das Morgen, ohne Ahnung von des
kommenden Winters Fioſt und Not. Weiter wan-
dernd ſuche ich alte Grabſteine auf, mühe mich, die
oft halb verwitterten Buchſtaben zu entziffern, und
mir je nach der Jnſchrift ein Bild von dem Ent
ſchlafenen zu machen und von den Hinterbliebenen,
ihren Verluſt, den ſie erlitten, und dem Troſt, den
ſie geſucht haben. Und wie erfreut es, zu ſeben, an
manchem friſchen Kranz, der auf Jahrzehnte altem
Grabe liegt, daß das Wort: „Die Liebe höret nimmer
auf“, das auf manchem Leichenſteine zu leſen ſteht,
noch oft der Wirklichkeit entſpricht. Morgen iſt ja
Totenfeſt, und mancher hat ſchon heute ſeine Lieben
hier beſucht und ihnen den Hügel geſchmückt. Auf
einer Bank ausruhend hänge ich ernſten Gedanken
nach. Da läßt ſich vom Baume über nir, an haar
feinem Faden ein Räupchen zur Erde nieder, und
meine Blicke folgen demſelben, wie es in einer Erd
ſpalte verſchwindrt, um im Erdenſchoß ſeinen Winter
ſchlaf zu halten und im nächſten Frühjahr zu neuem
Leben zu erwachen. Auch an den Killen Schläfern
aus dem Menſchengeſchlechte wird das Gleiche ge
ſchehen, wenn auch anders, als naiver Glaube es ſich
vorzuſtellen pflegt: Auch unſere Toten leben, und was
wir ſchmücken und pflegen, iſt nur der Ueberreſt ihrer
vergänglichen Hülle. Nicht unten ſuche ſte, bei Moder
und Verweſung, ſondern vroben in Licht und Leben.
Das wars, was mir durch die Seele ging und mich
rüſtete aufs Totenfeſt.

Das erſte Künſtler-Konzert, das am
Donnerstag abend im Königl. Schloßgartenpavillon
ß vermittelte uns die Bekanntſchaft mit drei

zend

Arthur Hartmann iſt ein Virtuoſe im
guten alten Sinne des Wortes, ein Meiſter, der mit
abſolut ſicherem Können jenes Tempergment ver-
bindet, das allee, was er gibt, im Moment zu über
zeugender Geltung bringt und das Zuhö en zu einer
ungetrübten Freude macht. Seine Technik iſt in allen
Zwe zu gleicher Vollendung auésgebilbet. Schön
heit de Klarheit des Paſſagenſpiels, Sicher
heit der )pelgriffe und Flage Töne, Energie

it der Bogenführung, alles iſt bei ihm
vorhanden. Das Violinkonzert in D-dux von J. S. Bach,
das an der Spitze des Programms ſt verlangt
von den Ausführenden eine volle Hingabe an die eherne
Geſetzmäßigkeit des Ganzen Jm Verein mit Herrn
Hinze Reinhold, der den Klavierpart ausführte,
wußte der Künſtler das großartige Werk ſtilvoll wiederzu
geben, das ſtreng kontrapunktiſche Gefüge des Allegro, die

ergreifende Jnnigkeit des Avagios und das friſche,

muntere Rondo fanden eine großzügige Geſtaltung.
Den ſchmeichelnden Stimmungszauber der Berceuſe
von J. Fauré malte der Künſtler ſo diskret und duftig
und doch ſo erotiſch, daß den Hörern förmlich warm
ums Herz wurde. Die Airs Ruſſes von Wieniawski
gaben ihm noch einmal Gelegenheit, neben dem ſeelen
vollen Ton ſeine blendende Technik glänzen zu laſſen.
Für den langanhaltenden Beifall quittierte der Künſtler
burch eine Zugabe von Mac Dowell „An eine Roſe“.

Frau Suſanna Deſſoir iſt eine gefeierte
Künſtlerin. Ein ganz intimer Reiz geht von ihrem
Singen aus. Sie verfügt über ſüße, modulationsfähige
Sopranſtimme, bewegte Mimik vollendete Technik und
gewann durch ihren warmblütigen, beſtrickend liebens
würdigen Vortrag alle Herzen im Fluge Jhrer ganzen
Art und Begabung nach ſcheinen ihr vie ſchelmiſchen,
fein pointierten Sachen mehr zu liegen als tlefgründige
Tragik. Sie gab darum ihr Beſtes mit den Liedern
von ſchlichtem Stimmungsgehalt von Reichardt,
Weber, Mozart, doch wurde ſte auch Schubert,
R. Schumann und Brahms gerecht. Großen Erfolg
hatte ſte mit den herzigen ſchwediſchen, böhmiſchen und
ſchwäbiſchen Volksliedern. Die Künßtlerin war ſo
liebenswürdig, obgleich das Publikum ſchon halb im
Aufbruch begriffen war, noch eine öſterreichiſche
Volksweiſe zuzugebrn. Herr Bruno Hinze- Reinhold
iſt uns vom vorigen Winter her als ein gediegener
Pianiſt bekannt. Auch diesmal begleitete er vie
Gefänge mit künſtleriſchem Geſchmack. Hochinter-
eſſäntt war ſeine erſte Solonummer die „Arie mit
Variationen für Klavier von Aleſſandro Poglietti,
vie der Künſtler bei Breitkopf und Härtel neu heraus
gegeben hat. Jn der Wiedergabe zeigte ſich Herr Hin
Reinhold als ein vollendeter Jnterpret dieſer großen

tionenform. Für die plaſtiſche Geſtaltung, die
kriſtallene Klarheit und überzeugende

t ver er dieſes reichgeſtaltige Werk
aute, gebührt ihm hohes Lob Der

Zug zu wuchtiger Kraft, ver dem Künſtler eigen iſt,
kam ver FI-moll Ballade von Fr. Liſzt zu ſtatten. Jn
ihrer Reproduktion vereinigten ſich luhende Sinnlich
keit mit weichen Reflixionen und alles nie

Energie gewal Bilde. e
vpllen l hatte die Niederlage der Firma
B. Döll in Halle zur Verfügung geſtellt.

Freiſtnn und Mittelſtand. Das hieſtge
Kreisblatt brachte geſtern in einer Zuſchrift zwei
gegen die Miſtelſtandspolltit gerichtete Zirate freiſtaniger
Parteiführer, die wir als Fälſchung bezeichnen
niſſen. Die „Freiſtnnige Zeitung das ofſtgelle
Organ der Freiſt Volkspartei, nahm bereits in
voriger Woche Peranlaſſung, dieſelben Zitate als eine
grobe, unſtnnige Fälſchung auf Grund einwandfreier
Materials zu kennzeichnen, die ihren Urſprung, wie

das „M. Kreisblatt zugibt, von den antiſemi
tiſchen „Deutſch-fozialen Blättern genommen haben.
Es iſt höchſt charakteriſtiſch, daß, ſoweit wir überſehen
können, einzig und allein konſervative Zeitungen, an
der Spitze die „Halleſche Zeitung“, dieſe ſinnloſen
Zitate aus dem antiſemitiſchen Blatte abdruckten
und mit Wonne gegen den Liberalismus, inſonder
heit gegen den Feeiſtinn zu verwerten ſuchen.
All dieſe Zeitungen konnten ſich aber bis jetzt nicht
dazu gufſchwingen, dieſe Fälſchungen trotz der
offiziellen Erklärung zu widerrufen! Und nun kommt
das Merſeburger Kreisblatt mit der längſt als er
logen bezeichneten Notiz und tiſcht ſie ſeinen Leſern
als beſondere Delikateſſe auf, um die ins Waſſer
gefallene Mittelſtandebewegung in Merſeburg nochmals
in Exinnerung zu bringen und den böſen Freiſtnnigen,
die dieſer Bewegung hier ſo txakt einen kleinen
Riegel vorſchoben, wieder einmal etwas am Zeuge
zu flicken. Hätte der Herr Kreisblatt Berichterſtatter
den Ausführungen des liberalen Redners die Auf,
merkſamkeit geſchenkt, die nun einma i
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werbepolitik kann jedenfalls nicht treffender bezeichnet
werven, als durch ſolche verfehlie Seitenhiebe. Die
liberale Gewerbepolitik wird als altes Eiſen bezeichnet
und mit allen Mitteln direkt und indirekt bekämpft
und doch kann man dem Handwerk in der Haupt
ſache mit keinen anderen Rezepten dienen als mit
denen, die aus der liberalen Küche genommen ſind,

wie ja auch der liberale Redner in der Montags
Verſammlung ſo treffend nachwies; da wird ferner
auf die Einführung der Gewerbefreiheit geſcholten,
und doch muß anerkannt werden, welchen großen
Fortſchritt ſte gebracht hat. Die lebhaften Klagen
über den Niedergeng des Handwerks werden gleich
falls angeſtimmt und doch ſteht feſt, daß der Rückgang
nur für einige Zweige des Handwerks und nur für
beſtimmte Gebiete ſtattgefunden hat. Zum Schluß
macht der Acrtikelſchreiber noch die ihm wahr
ſcheinlich tief aus der Seele geſchriebene Bemerkung
„Nein, vom Liberallsmus hat der Mittelſtand
keine Hilfe zu erwarten Wir entgegnen: Von den
Konſervativen und ihren Handwerkekammern uſw.
aber erſt recht nicht. Einzig bewährt hat ſich bis jetzt
beim Mittelſtand nur das alte Sprüchwort: „Hilf
Dir ſelbſt, ſo hilft Dir Gott!“ Für den
aufmerkſamen Leſer ergibt ſich aus dieſem Angriff
auf den Liberalismus, daß die Zuünftler faſt
nur von vagen Hoffnungen leben und daß
ſte ſelbſt in Zweifel ſind, ob die von ihnen empfohlenen
Maßnahmen je dieſe Hoffnungen realiſteren werden.
Aus dieſem Grunde hatte der Verfaſſer der Zuſchrift
im Kreisblatt über die verfehlte hieſige Mittelſtands
verſammlung lieber ſchweigen ſollen.

Morgen, am Totenfeſtſonntag, findet
im Dome abends 8 Uhr eine geiſtliche Muſik
gufführung ſtatt, die ganz dazu angetan iſt,
den würdigen Abſchluß dieſes dem Gedächtnis der
Verſtorbenen gewiometen Tages zu bilpen. Als
Mitwirkende fungieren Frl. Eliſabeth Schumann
Beelin (Sopran), Herr Oberlehrer Seele (Bariton),
Herr Muſtkpirektor Schumann (Orgeh, Herr
Hinkelthein (Violine), ſowie eine gemiſchte Chor
vereinigung von 36 Damen und 16 Herren die
Leitung hat Herr Alfred Schumann. Das
Programm weiſt Chöre von Herzogenberg, Brahms,
Liézt, Alb. Becker, S. Bach und Meyer Olbersleben
(Motette), ferner Lieder für Sopran von Bach,
A. Becker, Kienzl und Stradella (ital. Kirchenarie)
auf. Die Orgel bringt das Andante von Mendelsſohn.

Stadttheater in Halle. Die erſte Wieder
holung der mit großem Erfolg am Sonntag in neuer
Einſtudierung gegebenen Operette Boccaccio“
(Umtauſchkarten gültig) findet am Sonnabend ſtatt.
Sonntag wird Wagners „Siegfried“ (Umtauſchk.
ungültig) gegeben. Die Beſetzung des Muſikdramas
iſt: Siegfried: Herr Gogl, Mime: Herr Landory
(Der dieſe ſchwierige Partie zum erſten Male ſingt),

Wanderer: Herr Frank, Alberich: Herr Raven,
Stimme des Waldvogels: Frau v. Boer, Brünnbilde
Frl. Agloda. Die Vorſtellung beginnt 6 Uhr:
Des Totenfeſtes wegen findet am Nachmittag keine
Vorſtellung ſtatt. Am Montag wird das neue Luſt.
ſpiel „Der Waſunger Krieg von Ohorn
(Umtauſchk. gültig) wiederholt. Dienstag Hänſel
und Gretel“, hierauf „Balletvivertiſſe
ment“ (Umtauſchkarten gültg). Mittwoch nach
mittag 3 Uhr Klaſſtker Vorſtellung Die Jung
frau von Oleans“ bei kleinen Preiſen.
Abends 72 Uhr auf vielfachen Wunſch „Czar
und Jimmermann“ (Umtauſchk. gültig). Donners
tag Unbeſtimmt. Freitag: „Die Rabenſteinerin“
(Umtauſchk. gültig). Es ſei ſchon jetzt darauf auf
merkſam gemacht, daß die Königl. Preuß. Hofopern
fängerin Frau Marie Götze am Sonnabend ven
39. November ein einmaliges Gaſtſpiel als
„Orpheus“ in Glucks gleichnamiger Oper abſolviert.
Die Künßſtlerin, die gelegentlich des zweiten Symphonie
konzertes einen großen ehrlichen Erfolg hatte, wird
ſicherlich bei ihrem erſten Auftreten in Halle auf der
Bühne größtes Intereſſe erwecken. Billetbeſtellungen
ab heute an der Kaſſe des Stadttheaters.

Aus vergangener Aelt für unsere Zent.
Vor 500 Jahren, am 23. November 1407, wurde

der Herzog Ludwig von Orleans auf Veranlaſſung
des Herzogs Johann von Burgund in Paris ermordet.
Er iſt der Begründer der ſpäter noch zu großem Anſehen und
zur Regierung in Frankreich gelangten Linie OrleansVallois.
Er war ein ſchöner, geiſtvoller und begabter, aber durchaus
lüderlicher und gewifſenloſer Fürſt, Filhrer des franzöſiſchen
At und ſeit 1404 Reichsverweſer. Er erregte aber durch
die Erhebung drückender Steuern, deren Erträge er im ver
ſchwenderiſchen Hofleben vergeudete, die Unzufriedenheit des
Volkes, an deſſen Spitze ſich der Herzog von Burguud ſtellte,
der den ihm per önlich verhaßten Orleans ermorden ließ. Aus
dieſer Linie ſtammen die franzöſiſchen Könige Ludwig der 12.
und Ludwig Philipp, der ſogenannte Bürgerköntg.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23 Nov. Meiſt trüb,

teilweiſe Schneefall, Temp. Aenderung gering.
24. Nov. Vorwiegend trüb, Schneefall, wenig ver
änderte Temperatur, Abend etwas kälter und ſtrich
weiſe aufheiternd.
S g F h n

Gerichtsver handlungen
Rom, 21. Nov. Jm Näſiprozeß ſtellten in der

Verhandlung vom Mittwoch Naſi ſowie ſeine Verteidigtr
mehrere Anträge es kam zu einer erregten Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Präſidenten und Naſis Verteidiger Martint, im
Verlaufe derer der Präſident dieſem das Wort entzog. Naſis
Verteidiger verließen darauf den Saal, indem ſie erklärten, daß
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Magdeburger Stadtmiſſton.)

ſie durch die Lage der Dinge an der freien Ausübung ihres
Mandats gehindert würden und ihre weitere Anweſenheit daher
für Naſt von keinem Nutzen, ſondern ſogar ſchädlich ſei. Auf
die Frage des Präſidenten, ob er die Haltung ſeiner Ver
teidiger billige, hielt Naſt eine ſehr erregte Rede, in der er
ausführte, daß er die Gründe ſeiner Verteidiger für berechtigt
halte. Die Beſchlüſſe des Senats bedeuteten eine Geſetzesver
letzung. Seine Verhaftung ſei ungeſetzlich, und er werde von
der ihm nach dem Geſetze zuſtehenden Befugnis, einige der
Richter abzulehnen, Gebrauch machen. (Bewegung.) Er ſei
befremdet, daß man ihn daran hindern wolle, volles Licht in
die Angelegenheit zu bringen er habe ſich keiner gemeinen
Verbrechen ſchuldig gemacht und verlange, daß ſeine Rechte
geachtet würden. Der Präſident erwiderte, die Rechte der Ver
keidigung ſeien nicht verletzt worden er werde die Verteidiger
auf Grund der Strafprozeßordnung auffordern, in der nächſten
Sitzung wieder zu erſcheinen, und, falls ſie ausbleiben ſollten,
die geſetzlich zuläſſigen Maßregeln gegen ſie ergreifen. Am
Donnerstag waren die Verteidiger Naſis nicht erſchienen. Der
Präſident erklärte, er habe ſie laden laſſen und die Verteidiger,
die von Rom abweſend ſeien, hätten telegraphiſch geantwortet,
ſie würden in Rom eintreffen. Er habe darauf die erforder
lichen Maßnahmen zur Beſtellung einer Offizialverteidigung
getroffen. Da es ungewiß iſt, welche Haltung einige Ver
teidiger künftig beobachten werden, wird die Verhandlung auf
den 3. Dezember vertagt und die Sitzung aufgehoben.

Vermischtes,
Der König von Jtalien in Lebensgefahr.)

Nach einer Meldung des „Eclair“ ſchwebte der König in dieſer
Woche in großer Lebensgefahr. Das Automobil des Königs
hatte die Steuerung verloren und rannte mit großer Ge
ſchwindigkeit die abſchüſſige Straße bei Vitterma hinab.
Indeſſen gelang es dem Chauffeur, den Wagen in einen
Privatgarten zu lenken, ohne daß ein Unfall erfolgt wäre.

Eine große Feuersbrunſt) iſt in der Brüſſeler
Vorſtadt Molenbeek ausgebrochen. Ein ganzes Stadtviertel
ſteht in Flammen

Eine furchtbare Exploſton) hat ſich beim Bau
der pazifiſchen Eiſenbahnlinie in der Nähe von e
(Ontario) ereignet. Sieben Perſonen ſind getötet und vier
verletzt worden. Einzelne ſind noch nicht bekannt.

Exploſion auf einem deutſchen Dampfer.)
Bei einer Exploſion auf dem Hamburger Dampfer
„Woglinde“ im Haſen von Algier ſind nach hier eingetroffenen
Nachrichten fü nf Kohlenauslad er infolge der erlittenen

Brandwunden geſtorben. Zwei in der Nähe liegende
Transportſchiffe der franzöſiſchen Kriegsmarine leiſteten dem

e e da e

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte am Montag
der Batteriechef der erſten Batterie des bayeriſchen 1. Ar
tillerieRegts., Hauptmann Karl Sonntag. Er war vor
das Unterſuchungsgericht geladen worden, um ſich gegen eine
Anſchuldigung wegen Verfehlungen gegen S 175 des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs zu verantworten. Die Vernehmung endete für
den Hauptmann nach dem „Reichsb.“ ſo ungünſtig, daß er
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden beſchloß. Er ſchrieb in
ſeiner Wohnung einen Abſchiedsbrief an ſeinen Vater, einen
Oberſtleutnant a. D., entließ ſeinen Diener und begab ſich in
das Garniſonlazarett, wo er ſich im Garten durch einen Schuß
in den Kopf tötete. Selbſtmord durch Erſchießen ver
übte dieſer Tage der Unteroffizier Dembowski in der
Füſilierkaſerne z Gumbinnen.

(Vereidigung der Marinerekruten.) Jm
Exerzierhaus der 1. Matroſendiviſion in Kiel
Donnerstag mittag in Gegenwart des Prinzen Heinrich,
des Kommandanten der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmirals
v. Prittwitz und Gaffron, ſowie zahlreicher Marineoffiziere die

Vor der Eidesleiſtung hielten die Stationspfarrer beider
Konfeſſionen Auſprachen. Prinz Heinrich brachte das Hoch
auf den Kaiſer aus.

(Anterſchleife.) Bei der Bank Franco Roumanie
in Braila wurden koloſſale Unterſchleife entdeckt. Das
geſamte Perſonal wurde verhaftet.

(Zwei Hauptgewinne der preußiſchen Klaſſen
lotterie) im Betrage von 100 000 und 150000 Mk. ſind
nach der Provinz Pommern gefallen. Ein Viertel des
100 000 Mk Gewinnes wurde von dem TrompeterKorps des
TrainBataillons in Altdamm geſpielt, während ſich die Hälfte
des 150000 Mk.-Gewinnloſes in den Händen der Aufſſichts
rats mitglieder und der Beamten des Vorſchußvereins in
a

Weuedte Warhichten

Hannover, 22. Nov. Der Herzog von
Cumberland hat laut „Niebderſächſtſchem Wochen
blatt“ 60 000 Mk. für den von der Welfenpartei
errichteten Parteifonds geſpendet, deſſen Zweck die
Förderung welfitſcher Zeitungsunternehmungen in der
Provinz Hannover iſt.

Stuttgart, 22 Nov. Der katholiſche Hiſtoriker
an ver philoſorh iſchen Fakultät der Univerſttät Tü
bingen Heinrich Günter, dem der Biſchof Koppler
die Forſetzung ſeiner

erfolgte

feierliche Vereidigung der Rekruten der Marine

Vorleſu m über mittel lalterliche

Legendenbildung verbot, hat dieſe Vorleſungen ein
geſtellt. Der „Schwäblſche Merkur“ fordert ſofortige
amtliche Aufklärung über dieſen unerhörten Eingriff
in die Lehrfreiheit der Univerſität.

Paris, 22. Nov. Zum Präſidenten der radi
kalen Linken in der franzöſtſchen Kammer wurde der
republikaniſche Radikale Jean Gruppi gewählt.
Sarrien hat von der Bildung einer eigenen parlamen
tariſchen Gruppe Abſtand genommen.

Petersburg, 22. Nov. Die Reichsduma
hat einſtimmig vie Ueberreichung einer Ergebenheits-
Adreſſe an den Zaren beſchloſſen. Jn der vorletzten
Nacht wurden in verſchiedenen Stadtteilen maſſenhaft

Hausſuchungen und Verhaftungen vor
genommen, die der Polizei eine ganze höchſt gefähr
liche Organiſation in die Hand gaben, die ſchon in
nächſter Zeit einen verbrecheriſchen Anſchlag plante.
Die Hausſuchungen förderte eine Menge Waffen,
Sprengſtoffe und Bobenmaterial zutage.

Tanger, 22. Nov. Die Truppen, die Abdul
Aſis nach Mazagan zu ſchicken imſtande iſt, ſollen
die Stadt, die noch in der Macht Mulay Hafſids iſt,
beſetzen oder fte nötigenfalls belagern. Dadurch ſoll
Mulay Hafid endgültig außer Verbindung mit
der Außenwelt geſetzt werden. Die Häfen haben ſich
alle wieder für den Sultan erkärt. Sultan Abdul
Aſts hat Uthman Djerari an Stelle Gebbas zum

T ernannt
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Waren und d r ohnktenbbrſe.

Berlin 22. Nov. Weizen 1990 g. Dez. 227.,00
Mat 232 50, Jult Mk. Roggen 1000 k. Dez.
214,50. Mat 216,75, Juli M. Hafer 100 KDez. 175,00, Mai ist 50 Mk. Mats 1000 Eg Dez. 157, 00,
Mk. Mai 155.25. absl 160 s Nov. Dez.Mak Kartteſſermeht 2850 24,00

Der weitere Rückgang Nordamerikas, unterſtützt durch
günſtige Ernteberichte Argentiniens, hat hier eine erheblicheVerſtimmung hervorgerufen. Wetzen und Roggen ſind bedeu

tend billiger erlaſſen worden. Hafer war widerſtandsfähiger.
Jn Rübsl zeigte ſich großer Käufermangel und erſt nach

ſtarkem e e rAnzeigen

Hieſen Deil übernimmt die Redaktion
z Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 24. November

(Totenfeſt) predigen un
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Dom Vorm. 10 Uhr: Diak Wuttke.

Prima Roßſlet
Alles andere nur delikat

kein Möhius, Roßſchlächterei uit ber
Sherbreterete 22 Selebbon r

mit rMöhſet es Zinmer re
geſucht. Offerten unter B. 55 an die
Exped. d. Bl.

ſofort geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
H A an die Exped. d. Bl.

Anſtändige Schlafſtelle
d Koſt ſofort zu vermietenJm Anſchluß Beichte und heiliges Abend

mahl, Diakonus Wuttike.
Vorm. 11/2 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachmittags 5 Uhr Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend

mahl. Sup. Bithorn.
Der Donm iſt auch abends geheizt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 5 Uhr Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß an beide Gottesdienſte Beichte
und heiliges Abend mahl.

Kenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.

Abendmahls.
Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.

Ein großer Transport

bester und schwerster
hochtr agender und neu-

milchender Kühe
iſt wieder bei mir eingetroffen.g. Nürnberger.

Weißenfelferſtr. 11.e möhlierte Stube und
Kammer

iſt per ſoſort zu vermieten Neumarkt 13.

Mitteres Wohnhans
mit kleinem Geſchäftsladen unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Offerten unter
B 10 an die Exped. d. Bl

Schooner Laden
am Markt zu vermleten. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Abendmahls. Jn Moöocerſing früh 10 Uhr: Beichte und ſChriſtiane Riedel in K n einKltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor heiliges Abendmahl. Paſtor Knolle. re n Sbhe von
Delins. Nachmittags 1 Uhr Betſtunde. 750 Mark,Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und In Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle. beantragt.
abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. mahl.Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.

Abends 6 Uhr: Beichte und hetliges Abend
Paſtor Knolle.

Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch

Speiſekartoffeln.

Sonnabend ſteht auf hieſigem Güterbahnhof

Der Inhaber der Urkunden wird eauſgelodert, wateens in dem gyf Ladung gute Speiſekartoffeln, vom Sand

den 10. März 1908,
boden, zum Verkauf.

Eine gebrauchte noch ſehr gut nähende

Frönndl, möbl. Diner e

Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Gsottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm. 91/2 Uhr Diak. Herzog
Nach dem Vormittagsgottesdienſt Betchte

und hetiliges Akendmahl.
Nachmittags 1/2 Uhr:

St. Ulrich.
Abends 7 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl
Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog.
Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.

Soebel.
Jn Oberbenng vorm. 10 Uhr

Goebel.

In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.

Paſtor Swirzesky,

Superint.

Gottesdienſte im Kirchſpiel r 0
PaſtorJn Fraukleben vorm. 8 Uhr:

Bürger.
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval

Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges Abend
mahl.

Ju Werusdorf früh 8 Uhr: Paſtor Ronicke.
Jn Neumark 10 Uhr: Beichte und heiliges

Abendmahl. Paſtor Ronicke.
Jn Geißzelröhlitz Uhr:

mit der könfirmterren Jugend.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr:

Walter.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paßor Walter.Nachmittags 11/2 Uhr: Beichte und heiliges

Abendmahl.
Jn Lützkendorf abends 7 Uhr: Beichte

und heiltges Abendmahl.

Unterredung

Paſtor

Jm Anſchluß Beichte und hetliges Abendmahl.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Knuliſch.
Abends 6 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl

Gottesdienfte im Kirchſpiel Spergau-
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
ger Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr Abend

mahl.
Jn Spergau /27 Uhr Abendmahl.

mittags 12 Ahr,vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19 an

beraumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunden vor zülegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunden er
folgen wird.

Merſeburg, den 16. November 1907.
Königliches Amtsgericht.

Todes- Anzeige.
Freitag früh 6 Uhr verſchted nach kurzem,

ſchwerem Leiden unſere liebe

les e
im 8. Lebensjahre. Dies allen Bekannten zurNachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Die trauernde Familie Steinhäuser
Löſſen, den 23 November 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr ſtatt

AufgebAufgebot.
1. Frau Martha Sturm geb. Stecher in

Merſeburg,
2. die Witwe Chriſtiane Bratter geb. Riedel

in Kötzſchen,
beide vertreten durch Juſtizrat Baege in Merſeburg
haben das Aufgedot der ihnen verloren ge
gangenen Hypothekenbriefe und zwar

die Antragſtellerin zu 1.:
bezüglich des Briefes vom 31. Mat 1884 über
ie im Grundbuch von Merſeburg, Band 29

Blatt 1247 in Ab eilung III unter Nr. 3, fü
die verehelichte Fleiſchermeiſter Martha Sturm
zeb. Stecher eingetragenen 3650 Mark,

die Antragſtellerin zu 2.:
vezüglich des Brieſes vom 2. November 1871
über die im Grundbuch von Kötzſchen, Band 7

Zwang Wergtelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasin Keuſchber z Balditz belegene, im Grundbuche

von KeuſchbergBalditz Band VI Blatt 215 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Fleiſchermeiſters Hermann
Weil in Keuſchberg jetzt in Oetzſch bei Leipzig
eingetragene Grundſtück

Kartenbatt 1, Parzelle 362/86, Hofraum
mit Gebäuden und Hausgarten Leipziger

ſtraße 9e in Größe von 7 a 07 qm mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1041 Mk

am 21. Dezember 1907,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof
Zu den Gradierwerken in Keuſchberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Oktober 1907.
Königliches Amtsgericht.

Eine Wohnung
(kleines Haus) net 3 Stuben, Kammern mit
ſämtl. Zubehör hat zu vermieten

G. Graul sen., Teichſtraße.
Sonnabend

Silbertaunen- Reiſig

Nähmaſchire
billigſt zu verkaufen Georgſtraße 2.

billigſt in der Led dHolzschune e t Nitterir. 18
Kaltwasser Zierfische

abzugeben M König Entenplan 7.
Pferde zum Schachten

t Nein. Möbius, ores,
Merſeburg.

e Telephon 349.
Selhetelneemuehte

ff. Preißelbeeren a Pfd. 50 Pf.,r Heidelbeeren exkl Glas 50 Pf.

ff Pflaumen in Zucker a Pfd. 25 Pf.,
Pflaumenmus, Sauerkohl uſw. (hochfein)

empfiehlt Speiser,
Breiteſtraße 7

Achtung
Empfehle Sonnabend

warme Würſtchen,
friſch a Roßfleiſch

friſches Gehacktes Pfd. 35 Pf.,
hochfeine Lende und Lebera Pfd 40 Ppa. Schlackwurſt a ſo. 50 Pf.,

Schmeer a Pfd. 50 Pf.
W. Rauncdorf,

Blatt 270 in Abtetlung III unter Nr. 3, ſür zu verkaufen Hotel Sonne. Roßſchlächterei, Tiefer Keller 1.



e e friſcheh Butter
Stich 00 Pf.

Tafel-Batter

u 69 63 p.W Grosse Pier a
e von 95 Pf. an.

Otto Cottgchalk,
Markt 11.

M anranstait
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikagöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bei W. Kieslich und Richard Kupper.

ferdedecken
in Wolle und Segeltuch empfiehlt in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen

um élt,
er's Konditorei

äglich friſchePfann u. Spritzkuchen.

ſKtnape und Würt's
Eukalyotus Bonbons,

beſtes Haſtenmittel der Welt,
Schutzmarke Zwillinge,

Paket 30 Pfg.
bei Bernh. Fritſrh Achtl. Panl Näther
Nacht. Rich. Schurig, Jul. Trommer,

Emil Weidling E Wolf
Ewmpfehle

geräucherte Rot- u. Leberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mk.desgl. tetten Speck,
5 Pfd. 3,75 Mk.

Karl Kellermann,

Leiterwagen,
mit ſtarken,

eichenartig

kräftige

kantigen
lackiert,

45 bis 100 em lang,
Mk. 3.50 bis Mk. 20,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

Ausführung,
Leiterbäumen,

Graue anreund rote Haare dunkelt vorzüglich Con-
ad Schröders Nussöl g Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich Rachtlg

MHiuustem.
52 45 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt.

9 Erfolg vonICafser“s
Erst Karamellemn
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit,
Katarrhe, h r r Rachenkatarrh

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.Kuiſer s Bruft-Crlralt

Beides zu haben in Merſeburg bei:
E. Stöcker, Königl. priv Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.
Panl Richter Achtl. Jnh. Herm. Emanuel,

Neumarkt Drogerte.

J. Schaaf. Otto Claſſe.
C. Apelt in Mücheln.

C. Hülſe in Lauchſtädt.
mag a2u0jo van vango a22

dunguv yagsusanvazasq (pil
usquaat a usgaaatas n gaga uslnvzuzg ne pygl
gunag ujs 2j9 usbutpugveg Zatzagtzé u

S Anusgabasg ne jvzj ch uasbjo lag ne gvatze

S U
Lichtbad

„Helios“, Merſeburg,
Weißenfelſerſtraße 4.

Telephon 320.

Glektriſche Lichthäder,
beſtes Vorbeugungsmittel gegen die

Folgen der Erkältung,
wie Rheumatismus, Katarrhe

uſw.

13. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 21. November 1907, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.31 157 80 [3000] 268 440 539 626 739 [3000] 942 77 1307 [1000] 84
518 837 60 913 39 2111 200 314 39 40 701 44 74 3109 216 406 9 [lt000]
54 84 504 671 807 4361 [1000] 433 [500] 501 53 [1000] 603 40 772 918
51 5006 16 282 88 337 465 947 89 6G205 477 566 ſ500] 963 [500] 7059
3000] 488 557 66 643 737 608 34 [500] 985 Si89 387 412 [500] 821 918

52 9218 694 [1o90] 806
10333 37 66 [500] 412 28 516 22 56 [3000] 665 738 11233 363 481

[500] s54 849 85 12297 348 439 59 84 683 744 802 [500] 942 13162 410
26 [1000] 538 69 [500] 845 923 [3000] 14051 151 226 64 3083 18 538
ſ500)] 15050 ſ500] 141 385 [500] 592 611 88 73 905 58 [500] 16224 35
378 419 51 658 777 938 17513 56 [500] 81 [8000] 600 39 820 952 18248
381 731 19398 508 [500] 53 96 655 77 746

20071 [1000] 80 177 99 294 420 561 668 758 867 972 21018 343 287
716 878 955 22246 618 [1000] 29 743 914 50 68 55 [ö00] 23024 98
[1000] 112 73 595 785 816 23 915 24056 253 489 96 552 607 713 1000]
43 890 912 25043 127 334 55 568 953 26003 116 223 48 49 486 [500] 678
747 938 I500) 27156 87 422 38 542 8832 28235 304 28 518 [1000] 992
29132 65 906 796 825 70 24 72 [1000]

30384 603 719 30 68 31106 505 [3000) 8 602 98 [1000] 816 925 64
32023 50 51 360 [1000] 515 35 889 [500] 950 33010 333 59 701 816 995
[3000] 34185 60 211 28 379 [3000] 444 92 [1000] 621 500] 71 930 35172
[s00] 80 291 853 ſsoo] 69 [a00] 71 73 414 54 746 65 [1000] 944 36064
475 [1090] s28 916 37106 260 79 354 616 795 3882 88 427 553 608 34
822 ſ500] 39137 304 434 53 608 ſ3000] 50 775 828 78

40054 [500) 99 128 52 97 228 59 61 91 376 477 82 548 710 948 4101t4
192 222 81 500] 404 [500] 76 95 829 42033 139 239 97 304 458 [3000]
552 856 945 76 43114 19 [500] 274 85 418 53 61 76 24 [3000] 619 48
737 46 80 92 [500] 912 72 [500] 44208 97 392 624 97 [3000] 760 45172
296 345 640 98 744 972 46105 58 376 574 613 737 44 848 918 47233 922
S 59 [500] 88 206 392 509 745 [3000] 860 49166 264 593 607 23

707

S 1079 175 90 807 533 634 721 52127 717 53156 207 62 536 [500]
792 54285 86 [500] 386 524 [3000] 727 91 805 [500) 925 Fro00] 53141
297 594 888 [500] 918 36 S5G129 229 340 468 586 90 720 887 94 929 [500]
60 57129 235 347 573 780 58056 325 517 629 806 73 939 59075 134
207 23 362 597 624 877

60O132 554 91 989 G 141 55 264 395 669 710 891 [10 000] 62936 94
121 25 655 67 752 910 63272 343 [1000] 723 50 800 41 985 98 64152
356 435 [1000] 530 92 609 44 47 709 12 83 997 G 023 245 352 66 [500]
434 546 680 840 76 66017 274 344 98 3 638 722 67175 372 554 85[500] 807 992 68434 555 9 2 520 646 760 810 o

70t33 310 551 Fs007 e 28513 708 69 3900] 889 72 591 [500]777 85 814 39 74111 76 G 72e 70 on 8 519 792 825
920 76153 248 3000] 853 77054 69 165 261 342 62 410 23 565
91 855 978 78185 61 209 [1000] 364 86 631 960 ſ3000) 79021 701

80024 61 279 507 74
960 82145 341 834
*002 437 639 716 73

270 302 575 865 880991 10
ſ1000] 890 906

8 I 529 699 T500]
24524 312 401 13 555 a515 88 3132 319 709 [500] 914 31 87042

311 549 [500] 725 95 881 967 89157 66

3000] 50 57

409 [1000] 26 500 557 92
560 68 815 2 7 630 000] 858 21283 53
93041 2 2 94 94056 445 84[500] 550 653 716 18 96044
ſ500] 53 941 [500] 98147 68

100375 483 750 812 73 952 19 o 311 89 428 56 553 892 [1000]916 77 98 ſ500] 16026029 87 102 238 458 625 27 31 e 54 103172 85
95 567 104501 3 621 840 10066 99 500] 121 71 442 60 524 696 11000]
813 934 106169 63 464 589 715 53 107145 276 482 748 96
[500] so 9 108080 182 229 60 80 960 62 1090586 89 [500] 345
413 88t 932 80

110050 447 548 618 111054 283 307 31 865 ſ500] 112265 85 508
766 826 40 [3000] 113054 115 262 407 68 580 114212 [800) 22 602 36
713 853 115047 [500] 166 217 553 685 87 [500) 757 67 116319
117170 441 52 [1000] 576 615 94 118494 [1000] 554 708 816 96 960
119191 328 644 773

120020 55 84 118 208 40 93 361 440 520 97 602
121566 122045 97 271 [3500] 666 866 1 6
990 124063 93 494 590 687 791 801 946 12 321 e 40 58 563 617
844 939 66 126015 5 138 88 347 68 o 23127074 167 269 )0] 81 776 804 13 2
93 273 98 381 418 581 654 s 79 12960098 182
968 [3500]

130091 652 724 853 1 98 3 3 573 [1000] 97 996 132005
166 325 442 717 814 6 697 717 62 Se 947 en134122 45 239 454
oobo] set 67 950
137161 [1000) 228 53
46 732 219 50 910 20 913. Ziehung 5. Klasse 2

Ziehung vom 21. November 190r

Nur die Gewinne über 240 Mark sind
in Klammern be

ſ1000] 694
29 418 22

74 707 939 47 95254 439
70 288 618 863 97304 836

819 99482 666 77

708 55

791 901 500] 86
721 885 [3000

be trette den Nummern

(Ohne Gewähr.)
43 282 97 415 651 816

3000 208 308 108 92 6
241 885 713 917 [800] So
Go86 168 326 410 54 511 [3
S136 254 797 810 997 So

10050 115 27
12171 207 508 828 78 13122 38
551 765 816 15322 So 16 680
85 255 408 724 809 48 1879 19074 171 72 240 557 60

20003 75 ooo] s
44 s 39 u 2328

S S

S

v

718 [1000 u 57
d c

u
823 52 [200 000] 83

10 13 [500] 14032 163

[500] 426 617 42 751

2117
0 24646 76

218 Is00 97 668 755 18000] 965

2 z 659 746 848 985 [3000] 6200 37 z 527 68 801 o s e95 60 227 90 361 581 732 n
30071 314 [Ié6c0] 39 552 613 50 787 [500] 813 910 [1000] 3 JIo11 24
58 121 230 359 68 452 550 61 87 741 32210 350 665 756 66 960 33119 91
362 405 818 44 67 34215 428 33 35358 [1000] 412 40 711 17 68 36097
201 353 514 680 708 [500] 898 912 370607 71 95 194 306 [3000] 418 64 58
646 716 [1000] 38068 149 506 974 39287 887 675 807

40294 469 67 671 847 4 1021 172 97 418 84
42043 250 349 461 [1000] 730 43001 131 208 729 820 64 985 442 s405 97 986 [500] 45314 17 90 [500] 513 68 e 46135 67 330 96
[1000] 77 92 [1000] 47150 436 689 728 56 79 919 I500] 50 [500] s 00
426 87 528 [3000] 705 95 49003 416 [1000] 63 la0oo 7 533 J

50051 [500] 281 455 640 727 47 838 5 1157 5 371 [500] 94 414 605 996 53290 513 682 86 o s s0
[1000] 49 95 275 [500] 840 85 928 55353 47 z 91 S6100 62403 10 557 (1000) 710 814 911 68 78 57 162 415 [3000)
o26 I3000] 58044 301 61 681 910 49 58 59321 486 668

60170 [3000] 278 537 [3000] 631 [3000] 702 842 61.
62029 353 63 199 781 819 980 [100 o 83 136
13000] 64652 483 99 698 711 65137
21 246 [500] 102 28 945 67115 67
384 155 521 33 751 69009 342 431

70054 604 748 994 7
284 702 16 25 [500] 818 916
91 74122 293 353 [500] 408 247 401 925 [500]47 76102 217 73 13000] 582 609 978 77 73 659 769 56 93 998 78032
79 114 485 540 [3000] s23 949 79032 [500] 51 136 243 [500] 461 98 580
11000] 653 769

80043 106 14 m 466 501 47 981 81I063 171 261 83 [3000] 390 [500]
525 313 949 82155 437 513 630 83027 113 225 [1000] 498 645 730 [3000)]
364 84041 72 93 732 82 906 97 85029 300 a 55 471 680 794 86147 58
13000] 401 11 728 87102 476 552 2 573 742 [500] 820 72Loco 78 99 18000) 890 59 582 501 56 874 89

u 412 9 t 235 l 74 92 13000] 568 699 907
5 28 a 95147 57 I500] 265

858 919 23 97207 474800) 553 601 99137 341

8 915 99

[3000] 517 8

o 99 801 955

58 503 84 734 82

68004 22 43 [500] 133 68

18 [500] 54 192
3 645 802 [1000]

e 88 367 785 888 g s
562 632 723 93 98 809 978

526 649 3000] 74 75 8100167 [506] 518 61 68 0 701 24 34 101044 500] 162 70 362 449

1602041 64 72 287 736 40 28 103084 91 111 237 87 500 701
930 1000] 34 500] 10419t 312 26 443 1500] 602 702 [500] 806 22 54
105630 o 612 944 [500] 106126 81 203 86 307 779 857 89 912
107062 500] 387 108069 204 350 429 511 23 40 772 842 65
109287 502 718 27 848 [1000] 942

110214 443 70 97 795 849 [1000] 111061 [1000)] 324 69 413 33 75
329 112047 99 136 47 e 713 920 113003 85 [1000] 170 1500 299
391 694 114048 163 [3000] 285 695 [1000) 807 115104 709 3000]
11609t 117 345 432 696 900 117071 [500] 437 590 660 824 93 118006
23 257 363 64 615 51 760 829 961 119084 91 117 40 71 344 480 558 779

120297 652 922 121126 66 98 381 87 431 [1000] 615 758 62 89
970 I500] 122842 [500] 401 37 11000] 570 673 758 841 920 90 12
101 32 288 306 576 639 44 93 793 921 63 72 124356 415 589
13000] 58 [3000] 814 65 75 913 25 125058 105 [3000] 83 [500)
s 50 878 126042 129 36 202 483 716 846 127077 208 428 78 5
944 128035 44 82 224 385 569 626 98 763 827 74 129027 96 217 745 99

130030 191 [1000] 344 520 902 131194 346 424 28 970 132061
280 443 [500] 588 616 733 133222 346 455 767 883 99 134181 333 35 89
578 719 870 98 135185 373 422 589 604 25 27 [500] 783 13000] Se
[1000] 136051 202 43 471 99 596 695 865 66 137383 44 412 49 3000]
79 692 [500] 969 138141 322 [500] 32 43 513 647 [500] 720 139641
[3000] 427 [500] 512 [500] 773 863

140468 848 14 1126 238 63 551 981 142970 367 13000! 88
143110 52 255 60 331 448 729 75 874 1500) 144 122 800] 55 95
49 767 87 817 75 145079 [5000] 105 1000) 70 246 13000] 95

708 963

a 30 600 e

140172 366 454 [800] 59 550 65 73 n 681 706 824 14 1106 16
240 371 [500] 88 [1000] 592 727 800 142024 207 40 418 56 81 614 79
[1000] 917 143023 35 447 661 749 995 144148 534 607 [500] 709 867 928
145046 91 305 522 694 927 31 146173 808 605 851 62 901 64 147070
83 [500] 116 242 98 308 524 53 869 148385 149102 9 1000] 77 648

89 r r50162 205 73 361 447 698 927 38 57 151011 61 174 232 83 301
663 732 s e 132 247 80 302 606 [500] 39 69 830 153062

[1060] 154106 [500] 227 37 88 [1000] 82 311 91
584 810 913 156084 113 81 370 92 98 406

701 83 860 158154 447 62 544 725 871 937 [600] 58

59 5 950160112 52 (3000] 201 619 952 84 161343 434 551 55 82 [3000] 992
[3000] 162045 175 77 308 87 553 708 9 163062 90 137 420 724 878 910
164212 77 407 601 [1000) 700 904 165490 535 604 871 166157 240
336 421 518 620 824 1676089 [500] 8374 91 455 596 635 719 [500] 168131
236 326 81 587 677 721 28 890 [s00] 169461 572 824 [500] 38 50 928

170097 494 517 608 808 24 17 1349 70 535 [500] 172016 150 580
846 918 35 173235 84 887 90 986 174083 5900 427 74 617 37 178368
655 736 55 [1000] 176057 173 231 369 411 30 570 676 781 986 17 7180
478 663 [500] 815 [500] 178011 348 670 72 I500] 800 45 [500] 71 86
179067 104 254 385 498 506 21 94 674 701 862

180074 111 54 208 29 613 [3000] 81 830 [3000] 956 181307 488 95
[500] 898 934 182936 183372 912 184029 500] 119 55 325 526 99
äs6 779 185208 10 [500] 36 326 27 79 509 78 836 83 932 186010 500]
218 94 [I500] 418 554 86 913 500] 47 187132 75 286 607 928 [500]
188105 [1000] 22 31 500] 307 557 [3000] 739 917 189041 401 523 87

190013 187 338 89 [1000] 98 427 39 895 808 [1000] 32 191057
119 354 76 450 79 13000] 95 638 909 192033 2837 71 371 467 557 [500]
76 89 606 740 814 193130 859 64 [3000] 73 85 977 194168 76 78 99
211 411 671 757 195215 357 760 98 971 196004 280 395 432 515 41
s00] 689 772 807 952 197096 [500] 339 [1000] 568 [1000] 678 768 822
76 198104 313 I1000] 428 816 5000] 199162 1000] 537 769 840

200068 246 309 409 [1000] 677 776 812 50 201018 211 19 8000]
488 718 19 48 859 980 202136 829 74 400 591 664 730 816 970 29302
334 69 [3000] 646 877 204156 [10000] 90 275 512 15 889 205166 [3000]439 575 731 48 206011 54 [500] 223 452 55 584 718 52 807 938 207810

62 693 29801 143 522 671 81 967 209000 35 244 701 [500] 97 836
8 49 245 560] 0 515 846 914 211184 221 [1000] 77
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55 214047 61 86 98 974 215124 84 240 81 [500]
908 24 18ras 718 33 469 [1000] s 511218099 230 2 19 100 4 357 812 17 9883

20182 301 442 7 990 [3000] 22 1157 468 585
[1000] 696 778 89 222052 138 272 371 98 674 759 976 84 22 102 2
458 82 677 734 h 98 979 224271 327 95 504 728 225000 321 [3000]

490 598 793 816 [3000] 22 7002 411 521 68 978
1500] 61 [1000] 648 754 [3000] s8 [500]

230076 96232 566 627 752 956 93 98 1500) 28 30 49
[1000] 410 90 [500] 747 864 7 3000] 343 23s060 1313 408 875 [1000] 85 236017 22 55 272 7 467 e 643 83
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830 60

240413 552 861 [3000] 24 1267 88 608 26 713 77
748 847 1[500] 56 87 243326 589 [500] 617 761 2442
908 245059 3000] 304 450 73 867 94 246259 [500] 87
[1000] 650 247732 964 [1000] 248068 86 396 563 611 65 88
249187 617 895

25087 300 551 56 840 990 25 1049 141 400 644
48 [500] 824 81 253500 85 889 902 254059 825
34 [1005] 25 84 255014 492 721 34 43 256227
609 980 F 510 41 258062 106 305 427 79 7

7 550 674

332 402 669 770e 130 69 241 3

259 i [300
450 503 241 261095 103 51 287 602 719 63 95 282188 98

527 69 762 818 978 92 263012 ſa00o 36 274 479 98 e [3000
570 88 992 262044 85 87 146 281. 414 704 876 94 921 265114 42 321
89 578 92 659 [3000] 731 802 266233 48 328 500] 438 43 46 617 788

2 578 o00] 686 729 891 268155 257 [1000] 80 877 95 918
5 183 87 278 97 672 858
122 47 [3000] 50 [500] 440 69 562 613 862 89 271037 94

466 996 272168 76 215 353 459 z 89 273054 253 60 487
853 r 83 540 60 960 275213 64 594 626 768 918 276077 148877 938 96 27 7089 220 341 452 811 [500] 12 56 278028

809 77 930 279092 278 417 654 857 939 48
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Die Gans als Fleiſchtier wimmeln, ſind für die Gänſe e ßig wird die Temperatur auf 39 Grad Celſius9 d Pegg und brir r in e. Auch erhöht und dann die Eier gewendet, d. h
Von J. Roſäa. jene ſtinker t kalte äume in jedes Ei bekommt eine andere Lage un

Die Gänſezucht kann deshalb ſchon als irgend einem Winkel ignet. Un ginen anderen Platz in der Eierſchublade
Jleiſchtierzucht betrieben werden, weil das gestefe t e und i rn veher Alsdann kühlt man die Eier ab und käßr
Fleiſch Gans bei der Bevölkerung eine gen d. Sift für den durch die Lufttlappe ſauerſtoffreiche Luft in
große Rolle ſpielt. Es darf daher nicht allein ten will, den Brütapparat und die ausgeſchtedenebet der Martinsgans vbleiben, ſondern die orge an ch dafür, daß G einen Kohlenſäure en.

fette guter jaben e be Etwa am ſechſten und am zwö n

nehr n n
e

Gänſezüchter müſſen das ganze Jahr fette gute nGänſe haben und zum Markte bringen. Bis dürfen r Einer Raum t ter fruchteher wurde die Gänſezucht nur allein auf die weil in unreinen Wohnnigen tinkende ten Eier ausgeſchie nnd als GöſſelfutterWintermvnate beſch äntt, es iſt aber dem unreine Luft in das Jleiſch Zi vdu verwandt werden Zrüte yparate,
Verbrauch entſprechend daß das Gänſe das Fle nnappetitlich und in ſo legt man bei eine itſatfleiſch auch den Sommer über gegeſſen wer wird. Al eſem Grund t u befruchteter Eierden kann. Man kann dieſes erreichen durch die al alle e g für gut befundenerfortwährende Anzucht von Junggäuſen, die den. S ſt man Bes lichkeit und füllt den a de n
dann zur Maſt geſtellt und jung verkauft oder g niedriger Denkungsart den T n ſſchen Bruteiern Das B
werden. Sollen die Eier naturgemäß aus gege übe en t zu la n Stal- iſt nur notwer idig,
gebrütet werden, ſo ſind gute Brüterinnen lung laſſen So rheerend die ſt un brüter iſt.notwendig, die auch ab und zu auf das die Menſcheuſchinder unter i ſiud, in mperatur die letzten 48
Waſſer e und die Brüteier dann etwas n Maße dieſes era ad Celſius ſteigen, damit d
aufeueh teir. Die Entwicklung der Göſſel im e Göſſel e n ine witEi g geht dann nvrmaler von ſtatten. )ale mürbe zu machDas Fleiſch der Gi n iſt öſſelſchimackhaſt, fettreich, zart und mürbe.
liefert die Gans noch 24 uns Schmalz

welches Zum Brote verſpeiſt werden kann. t r ſtellen tRu d, an die Warſchauerbbrfe, kom der Stall- un änme chalen an der Haut des G el gen,
den Berichten 190 000 Sofort nach dem er Stallungen entferne man dieſe vhne utvergießen.Junggänſe. D wird der Boden wie einem pigen Beſen Nachſecm die Göſſel abgetrocknet, legt man

namentlich Galizien ind Rußland die San Sua Auf den rer ein Man eine ſie in Watte in einen Korb a hriuge die
Hauptlief eranten für Deutſchland. Waggon- b ie am ſelben an einen warmen vor Wind, Zugkuftweiſe, dicht ſammengevſerh kommen die t tltigen wurſsſtoffe n und und Kälte geſchützten Ort, am beſten n en
Tiere an ihren Beſtimmungsort an und ſthalten. Unaezieferreich nit an Kükenheim.
ſind durch den langen Transport ſehr ge ſteckenden Krankheiten verſe talli r Die Hauptſache iſt nun bei der Gänſezucht
ſchwächt. Durch Zwiſchenhändler erhalten brenne man t fackel nit Huf als Flei er, ſtets im Auge zu vehalten,die Landwirte in Deutſchland die Gänſe zu ſchnitten gemiſchte aus. Alsdann daß die Zuchttiere vollkommen und gang ge
geſchickt Wenn man aber die großen Ver ſchließt man die ffnünge d läßt d ſind. Letztere ſollen auch von guten ge
Iuſte bei dem Transport in Betracht zieht, gemiſchten Schwefel in d Stall wir ſunden Eltern ſtammen, die möglichſt früh
ſo iſt jedem Landwirt nur zu ratän, die ken Auch die Ritze cken und Winkel im reif ſind. Keh 18 aber ſoll man dieGänſezucht zur Fleiſchmaſt mehr zu betrei- Stall und Laufraum müſſen mit Karbolſäure Zuchttiere als Fleiſchtiere von ſchwachen,
ben, damit durch junge Nachzucht ſtets für ausgewaſchen werden, während die Wände vielleicht mit Krankheiten vehafteten, Gäu
einen guten Gänſebeſtand gef ſorgt und der einen Kalkanſtrich erhalten. Alte Neſter ſen nehmen. Es iſt verhältnismäßig weni-
Import verringert' wird. Dieſe Gänſezucht nehme man heraus und waſche dicſe mit ger bei der Fleiſchgänſezucht auf die charak
iſt zum Erwerb ſtets lohnend weil auch das Karbolwaſſer. keriſche Raſſe zu ſehen, ſondern n
Gänſefleiſch für den eigenen Haushalt ſehr Für den Großbetrieb der Gänſezucht als einen Gänfcſchlag, der ſich von Jugend auf
nützlich iſt. Neben dem Fleiſch iſt auch der Fleiſchtier ſind eini ge Brutapparate notwen- gut nährt und willig das Fleiſch anſetzt. Es
Wert der Federn in Betracht zu ziehen. dig, weil man mit Hilfe dieſer eine Menge muß mit allen Mitteln in die Wege geleitetLandwirte aber mit Acker- und Wieſenland Eier nei ausbrüte en kann und nicht von werden, daß man für eine Gegend einen be
iſt nur zu empfehlen, die Gäuſezucht als der Laune iner ſchlecht 6 enden Gans ſtimmten Gänſeſchlag bekommt, der leichtNebenerwerb in ihren Betrieb zu nehmen, abhängt. i ti rüter vder Fleiſch anſetzt, von Jugend auf hart iſt und
damit die deutſche Gans (nicht die ruſſiſche Waſſerbrüte eil e die Eier ſich an das Klimg gewöhnt hat. Durch dieſemehr als Fleiſchtier gewürdigt wird. vermittelſt cht gusbrüten. Die Zucht wird man in die Lage verſetzt, das

Wenn wir berückſichtigen, daß für Men von Sartvrius-Göttingen in den Handel ge dieſe ſo gezüchteten Fleiſchgänſe wirtſchaft
ſchen nur helle, ſaubere Wohnungen der „Ge brachten Brutöfe n und andere Konſtruktionen lich hoch bewertet ſind und ſo allmählich auch
ſundheit“ dienlich ſind, ſo muß es uns auch von anderen Kirmen: Adler und Germania, Fleiſchgänſe, die frühreif ſind, zutage kom
klar werden, daß die Gänſe gleichfalls nur ſind zu empfehlen. Die Heizung geſchieht men. Zielbewußt iſt es gehandelt, wenn zur
in gut ventilierbaren Räumen geſund blei bei kleineren Appargten mittelſt einer Pe Pagrung nur frühreife Gänſe und vor allemet uttd ſich normal enttvickeln können. Ein troleumlampe nd die g i 190 bis 200 auch frühreife Gänſeriche gewonnen werden.
Tier iſt aber nur dann imſtande, auf die oder mehr Eier gusk enden mit Zen- Der Gänſerich ſoll mit der weiblichen Ganshöchſte Produktionsſtufe zu gelangen, wenn tralwaſſerhei zungen. Die mit heißem Waſſer alle Eigenſchaften in ſich vereinigen, damit
es körperlich geſund und gut ernährt wird. abgewaſchenen Bruteier werden nach dem die jungen Gänſe, die aus den Eiern her
Jene dumpfen engen Räume am Hauſe, z. Säubern des Brütofens und bei 98 Grad vorgehen, echte wahre Fleiſchgänſe werden,
B. Schuppett, Waſchküchen oder direkt unter Celſius in die E chubladen gelegt. Die Weiter aber achte man darauf, daß die weibHausdachern uſw. die von Ratten, Mäuſen, Eier ſollen drei Tage lang bei dieſer Tem- liche Gans, ſelbſt wenn ſie beſonders veran
Wanzen und allen möglichen Schmarotze rn l pergtur ruhig liegen bleiben und Hiernach lagt iſt, zur Fleiſchgans nicht zu alt iſt,

Tage
ſchiört man die Eier, indem alle n

öſſzöſ



wenn der Gänſerich jung iſt. Ebenſo ſoll
der Gänſerich nicht zu aut ſein, wenn die
weibliche Gans jung iſt. Die Eier, die hier-aus hervorgehen, geben niemals ſolche
Fleiſchgänſe als wie man ſich im Geiſte gedacht hat. Will man die Gans als Fleiſch
tier forieren, ſo iſt ſtets danach zu ſtreben,
nur jene Gänſe als Nachzucht zu verwenden
die echte, wahre, leicht Fleiſch anſetzende
Fleiſchgänfe ſind. In erſter Linie iſt dann
ferner dafür zu gen daß die jungen
Göſſel von Jugend auf kräftig ſich aufbauen
und der Fle iſchanſatz gut dem Knöchenbau
gleichen Schritt hält. Die erſten 20 Stunden
ſt es zu verwerfen, die fungen Göſſel zu

füttern, weil dieſelben ſich zit ne ächſt ſelbſt er
nähren. Gleich nach dieſer Zeit miſcht man
aus Brotkrumen und hartgekochtem Ei einen
ſteifen Brei, in dem Salatblätter, Schnitt
lauchſpitzen, zerhackte Brenneſſel und zer-
rupfte, fein e rte Grunkohlblättchen
gemiſcht ſind. Dieſen Brei gibt man ineinem flachen Kükentrog und ſetzt in ein an
deres, nicht ſo tiefes Gefäß launwarmes
Waſſer. Nach zwei Tagen iſt Spratts Küken
futter zu reichen. Um die Gefräßigkéit der
Göſſel zu heben, ſind täglich einmal gerie-bene rote Möhren zu reichen und morgens
friſches Knochenſchrot, welches womöglich
e gemahlen iſt. Nach 10 Tagen wird
Kleienmehl mit geriebenen Brotkrumen, er
hackten Salatblättern mit etwas Milch ver
mengt und dieſer ſteife Brei iſt mittags ein
mal und abends zu reichen. Morgens ſoll
Spratts Lükenfütter zur Nahrung kommen.
Nach 12 Tagen, ſobald die Witterung es er
laubt, kommen die Göſſel auf den Acker im
Garten, um ſich Nahrung und Grünzeug
zu ſuchen. Da die Gänſe ſchon ſtellenweiſe
Ende Jannar bis Anfang Februar Eier
legen, ſo muß man die Eier von den betref
ſenden Gänſen ſorgfältig ſammeln und ſe
parat legen. Man kann verhältnismäßig mit
dem Ausbrüten, in 28 Tagen laufen dieGöſſel aus, ſchon im Mai beginnen man
muß dann aber bei dem erſten Ausbrüten
vorſichtig zu Werke gehen, weil die Göſſel
leicht unter Kälte und kaltem Regen leiden.
Soll die Fleiſchgänſezucht lohnend ſein, ſo
muß man ſchon früh beginnen, um früh ver
kaufsfähige Schlachttiere zu haben. Vor
allen Dingen iſt beſonders zu berückſichtige

daß die Göſſel nicht morgens früh a t
d Tan noch auf en

Der Tau
nen Göſſel

und i den Gärten i
was den Göſſeln und die k

holen ſich krankhafte Symptome, die den
Fleiſchanſatz verlangſamen und den nor
malen Ki h in Mitleidenſchaftziehen. Nach 3 Wochen iſt Gerſtenmehl mit
Milch und geriebene Runkelrüben zu rei
chen. Man miſcht dieſe Futtermittel durch
einander und macht einen ſchmierigen Teig,
ſo daß die Göſſel denſelben leicht verdanen
können. Dieſer wird morgens einmal und
abends einmal gereicht und mittags Kleien-
mehl mit geſtoßenen Auſternſchalen, die
mehlartig ſind. Dort, wo die jungen Göſſeloder auch die alten Gänſe weiden, ſollen der
Schierling und das Bilfenkraut ſorgfältig
weggeräumt ſein, da die giftigen Subſtanzen
den Gänſekörper im Wachstum hemmen.
Die Hauptſache iſt, daß man ſtets junge
Gänſe als Fleiſchtiere heranzieht, man ſoll
mindeſtens dreimal im Jahre ausbrüten
laſſen, um ſtets junge, mürbes Fleiſch an-
ſetzend Fleiſchtiere zu haben. Zweifäh
rige Fleiſchgänſe ſind wertlos und das Fleiſch
iſt unſchmackhaft. Die jungen Göſſel erhalten
nach 5 Wochen ein Gemenge von Fleiſchab
Fällen, Brotkrumen, Fettabfälle, Gemüſe
blätter mit Maisſchrot. Dieſes alles wird
tüchtig durcheinander gerührt und Den
Göſſeln viermal am Tage in kleinen Portiv-
nen gereicht. Mit beſonderer Vvrſicht iſt
darauf zu achten, daß nie die Füttermittel,
die im Troge bleiben, anderen Tags gefüt-
tert werden. Meiſtens wird im Sommer das
ſtehen gebliebene Futter ſaner, die Gänſe
erdelten dadurch Berdanungsſtörung und
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das Wachstum iſt gehemmt. Die jungen
Ginſe, die zu Mai als Fleiſchtiere ſchlacht
reif werden ſollen, bekommen nach vier
Wochen der Geburt ſchon kleine Portionen
Roggenkörner, damit der Körper Eigenwärmeerhält. Jene jungen Gänſe, die zu Jun
Juli ſchlachtreif ſind, erhalten einmal tä
lich nach 5 Wochen Weizenkörner. Sol
jungen Gänſe, die zum Herbſt ſchlag
werden ſolken, ſchickt man in große
anf die Stoppelfelder, um ſich Körner zu
ſuchen In einzelnen Gegenden, nament
lich in Pommern, Oderbruch und Elſaß uſw.wird die Gänſezucht im Großen perrieben
und die pommerſchen Gänfe m auf dem
deutſchen Fleiſchmarkt eine große Rolle. Dain der letzten Zeit die Reſta raunt s und Ho
tels auch viele Gänſe als Fleiſchtiere kaufen,
ſo werden ſich immer mehr die jungen Gänſe
als abſatzfähige Fleiſchtiere erweiſen. Nach
den jüngſten Erfahrungen haben die Mais-un r keine auffällig in die
Augen ſpringende Wirkung des Fettanfat tzes,
und es iſt deshalb zu raten, nicht ſo viel
Mais und Roggenſchrot bei der Maſt zu
verwenden. Dagegen aber iſt feſtgeſtellt, daß
Erbſenſchrot, Magermilch, Kleie und Kar
toffeln weſentlich zu dem ſchnellen Fettan
ſatz beitrggen. Wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß es doch eigentlich bei der Fleiſch
gänſezucht darauf ankommt, möglichſt raſch
Fett zu bilden, ſo muß es einem doch ein
leuchten, daß man dieſerhalb gemiſchte Mehl-
arten, Erbſenſchrot und Magermilch verfüt-
tert, um ſchnell zum Ziele zu kommen. Neh
men wir nun an, es ſollen 30 Gänſe bei der
Maſt gemäſtet d ſo füttert man zwei
Teile Gerſtenmehl, Teil Kleie, Teilegeriebene rohe K artoffeln, 2* Teile geſtampfte,

gekochte, grüne Erbſen. Dieſe Portivnen
werden gut durcheinandergemengt und in
einem Keſſel einmal gründlich aufgekocht.

(Schluß folgt.)

Der Kompoſt und ſeine Bereitung.
Bei rationellem Betriebe will die Land

wirtſchaft die im Betriebe angelegten Kapi
talien möglichſt hoch verzinſen, d. h. ſie be
abſichtigt hohe Reinerträge. Demnach geht
das Beſtreben jedes Landwirtes auf mög
lichſt großen Gel rwerb hinaus Die Steige-
rung der Rentabilität eines Gutes kann er
folgen durch Steigerung der Roherträge,
dann aber auch durch Verringerung der Wirt
ſchaftsunkoſten oder des Wirtſchaftsauf-
wandes. Das Mittel zur Steigerung der
Roherträge des Ackers und der Wieſe iſt und
bleibt neben intenſiver Bearbeitung die
Düngung Die Heräbſetzung der Wirtſchafts
unkoſten iſt dem Landwirte ſchon möglich
dadurch, daß er ſeinen Düngerhaufen als
Goldgrube betrachtet, daß er den anfallen-
den Dünger richtig behandelt, ihn zu ver
beſſern und zu vermehren ſucht, dann aber
auch dadurch, daß er der Kompoſtbereitung
ſein größtes Augenmerk zuwendet. Der
Kompoſt iſt ein Miſchdünger und als ſolcher
ein ausgezeichnetes Düngemittel für Wieſen
Außerdem wirkt er aber auch vorzüglich als
Dünge- für Spargelfelder, Obſtbäume, Ge
müſefelder, Baumſchulen, Weinreben und
Tabak. Er hat alſo eine vielſeitige Ver-
wendung und iſt es im Jntereſſe jedes Land-
wirtes gelegen, dieſen Dünger ſorgfältig zu
ſammeln. Durch den Kompoſt kann der
Landmann beim Zukauf künſtlicher Dünge-
mittel ſparen und nicht mit Unrecht wird
der Kompoſt die Sparblichſe des Landmannes
genannt in welche der Landmann die um
herliegenden ſcheinbar wertloſeſten Dinge

und ſammelt und aus der er nachwirft
einiger Zeit harte Taler nehmen kann. An-
geſichts der Wichtigkeit dieſer Düng irt
ſollte jeder Landwirt in ſeinem gutgelei

NBetriebe jährlich 2
Schwierig wäre das nicht, denn
rialien ſind in jeder Wirtſchaft zur
von Kompoſt vorhanden, ſie brauch
geſammelt werden. Dies geſchie e ck
dadurch, daß man alle ſcheinbar nüutzkoſen
Abfälle in Haus, Hof und Feld ſorgſam ſa
melt und auf einen Haufen ſchlägt. Alles,
was Unrat heißt und werden ſolk,
kann zur Herſtellung dieſer Düngerart 2
wendung findens Es kommen in Betre

Tieriſche Abfälle, wie Blut, Fleiſch,
Eingeweide gefallener oder geſchlachteter
Tiere; ferner Haare, Federn, Hörner, K
chen. und ne Raupen, Schnecken, Mai-
käfer, Engerlinge uſw.

2. Pflanzliche Stoffe, wie Baum
Kartoffelkraut, Torf, Maiskolben, überhar
alle Abfälle von Pflanzen, heißen ſie
wollen.

3. Aſche des Breunma
aſche muß geſiebt werden.

4. Kehricht und Abraumſtoffe,
aus Scheunen und Wohnungen, Stra
Schlamm aus Weggräben und Teichen
ſchutt uſw.

5. Menſchliche Aus
Man macht den Kompoſthaufeit etwa

Meter hoch, 2 Meter breit und nach
lichkeit und Bedarf lang. Zunächſt
man dafür, daß der Haufen als Grundlage
Kompoſterde erhalte. Hierzu kommt in Be
tracht: Erde, Kalk, Moorerde, Grabe
hub, Straßenkot, Kehricht, Sägeſpäne,
ſchutt und dergl. Auf dieſe Erde bringt t
nun die i rigen Abfallſtoffe ſchichtentverſe
übereinander. Als Zwiſchenlage kommt
Schicht Stallmiſt, hierauf Erde. Ab
wieder Stallmiſt und ſo fort. Das 6
wird zuletzt mit einer Schicht Erde von
Seiten zugedeckt. Oben bringt man
Rand von Erde an, ſo daß in der Mitte eine
Vertiefung entſteht. Jn dieſe Vertiefung
bringt man Meter voneinander entfernt
Pfähle in den Haufen. Der Kompoſt
nun mit Jauche und Abtrittdünger
goſſen in der Art, daß dieſe flüſſigen D
in die obere n nung gegoſſen werden

o mpoſthaufen anlegen

beſeitigt

terials, Kohlen

vurfſtoffe.

eine

einen

dies geſchehe ſo zieht man die Pfählehéraus, don die Flüſſigkeit ſchnell d

ganzen Haufen durchtränken kann. Alle
6 Wochen iſt der Konmpoſt umzuſtechen. Di
geſchieht in der Weiſe, daß man ihn mit der
Schaufel ſenkrecht abſticht, wieder anhäuft
und am Schluß mit Erde überdeckt.

Der Kompoſthaufen wird mit Vorteil mit
dürbis bepflanzt. Die Blätter beſchatten
den Haufen, unterdriicken alles Unkraut und
halten den Kompoſt feücht; denn er darf
weder zu trocken noch zu feucht ſein, ſonſt
zerſetzeit ſich die oft ſchwer löslichen Stoffe
nicht.

Dainit der Kompoſt volle Düngerwirkung
beſitzt, muß der Haufen erſt vollſtändig reif
jeiit, d. h. die Kompoſtmaſſe muß. in allen
ihren Teilen eine gleichmäßige Beſchaffen-
heit zeigen, daß man ihre Abſtannnung

und
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nicht mehr erkennen kann. Haben
Düngemittel wie Kainit und

künſtliche
Thomasmehl

niedrige Preiſe, was ja immer in den Mo
naten April bis Juni der Fall iſt, ſo kann
man dieſe in den Kompoſthaufen miſchen,
wodu rech Wert bedeutend erhöht wird.
Je öfter poſthaufen umgeſtochen und

flüfſigem wird, deſtoHünger begoſſen
beſſer wird er. Soll der Kompoſt auf die
Wieſe kommen, ſo beachte man die Zeit, in
der atmoſphäriſche reichlicher

ſolche
n

D. NiederNä hr rſtoffe
durch eingebracht tn in

tigerieben werden.

Ueber das IIelken.
Spätherbſt und Winter wird ſich

tsreichen Zeitanker auch

ommer und Herbſt
r o nnten. Die Milch und

der Milch, namentlich die
im Preiſe ſehr geſtiegen, es iſt

gezeigt, daß auch der mittlere und
der kleine Landwirt die Milchge

(das Melken) ſorgfältig berecht

treibt.
Beim Melken muß die größte Reinlichkeit

herrſchen. Die Tiere ſind, bevor zum
Melken geſchritten wird, ſorgfältig und in
beſtimmter Weiſe zu reinigen, namentlich iſt
das r von anhaftenden Schmutzteilen zu
befrei

iſt die Anſicht verbreitet, daß es
beim Verka uf der Milch gar nicht ſo ſehr auf

deren Güte ankomme, und daß der durch
ſorgfältige Behandlung der Milch erzielte
Mehraufwand an Zeit und Sorgfalt einen
nennenswerten e nicht einzubrin
gen pflege. Dem iſt aber entgegenzuhalten,Konſumenten vieſfe ch doch bald

welcher Seite ihnen eine
geliefert wird

einem

herausfinden, von
reine und gehaltreiche

ſolche oft gerne mit
Preiſe bezahlen.

der Mehrzahl der Fälle wird bei der
Gewinn ing der Milch nicht mit der erforder-

lichen Sachkenntnis vorgegangen Das
Melken wird häufig als nebenſächliche Ar
beit tkrachtet. Man ſucht oft, namentlich
in kleineren Wirtſchaften, möglichſt bald da-
mit fertig zu werden.

Es iſt a
von einem T
ihrer Geſamtheit nicht im
war, ſondern teilweiſe durch die Tätigkeit
der im Enter befindlichen Milchdrüſen erſt
während des Melkens entſteht. Es kommt
daher darauf an, durch eine geeignete
Euterbearbeitung die Milchdrüſen zur Milch
erzeugung anzuregen. Bei dem gewöhnlich
geübten Melkverfahren wird dies nicht oder
nur in beſchränkter Weiſe erreicht, da gewiſſe
Teile des Euters nicht oder nur ungenügend
bearbeitet werden.

Das verbeſſerte, im Allgäu eingeführte

Milch
und daß ſie eine
höher

anzunehmen, daß die beim Melken
Tieère gewonnene Milck chmenge in

ten der im
e Auf f

Egge

d dieſer für den
kann

Fragen zu
nicht

allgeme

Ettter vorgebildet

Wochenſchrift für die Jwreſſen der Landwirtſchaft

und am beſten durch Einführung eines den

ganz

Melkverfahren iſt anderwärts ganz wenig
verbreitet. Vor einigen Jahren hat eine
heue, von dem in Dänemark tätigen Tier-
arzt Hegelund eingeführte, durch Vorſchrift
genau geregelte Melkmethode weitere Ver-
breitung gefunden, bei deren Anwendung
nicht nur eine größere Milchmenge gewon-
nei ſondern namentlich durch richtige Euter
behandlung und gründliches Ausmelken

iterkrankheiten vorgebeugt wird. Es iſt
erwieſen, daß wegen terin Behandlung beim Melken, ganz beſonders durch

obe Nachläſſigkeit beim A
hrliche e und hartnäckige itterei

t können und vielfach

ergiebigkei i
ungünſtig beeDen errungen

smelken, ge
ttzündungen

entſtehen, die
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ifluſſen.
kann nach Hege

gkeit de P Tore
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Bau des Euters beſonders berückſichtigenden
Melkens vorgebeugt werden. Durch dieſe
Art des Melkens wird die geſamte Milch aus
dem Euter entfernt. Er ſchreibt eine ganze
Reihe von Handgriffen vor, welcheéſnach dem

einen Melken beſtimmter Ordnung
am Euter ausgeführt werden und durch
welche es möglich iſt, ſelbſt die letzten Milch
reſte mit Sicherheit aus dem Euter heraus-
zubringen: Nach dem Reinmeklken folgen dieſogenannten Kachmelt griffe, die dazu be

mr ſind, die Drüſentätigkeit im Euter
anzuregen und die Milchabſonderung für dasnächſte Melken zu fördern. Auf eine Be
ſchreibung der Griffe kann hier nicht einge
gegangen werden, weil ſelbſt durch eine klare
und ausführlich bezügliche Schikderung es
nicht möglich iſt, zu lehren, wie nach Hage-
lund gemolken werden ſoll. Um das Ver
fahren kennen zu lernen, muß man es ſehen
und üben. Gelegenheit dazu böte ſich in den
Molkereiturfe en, die von Zeit zu Zeit auf An
regung der K. Regierungen e tiheſt h
kammern uſw. abgehalten werdenDie Gemeinden ſind genstigt, allgährlich

bedeutende Summen für Zwecke des
öffentlichen Unterrichts auszugeben. Wie

e8, wenn im Winter in hauptſächlich
Landwirtſchaft treibenden Gemeinden dieSeme ndevertretungen auf Koſten der Ge

meinde einen Mann kommen ließen, der die
Möelkbefliſſenen im Orte in die Geheimniſſe
des Hegelundſchen Mekkens einführen würde!

Mannigfaltiges.
Getreide und Hülſenfrüchte werden für

Rindvieh am beſten gequetſcht oder grob geſchrovten. Nur ganz junge Kalber können
allenfalls ganze Haferkörner verdauen, bei
allen älteren Rindern iſt das nicht der Fall,
weshalb hier ein Zerreißen der Schalen un
bedingt notwendig iſt. Daß bei Pferden mit
normalem Gebiß die Sache gerade umgekehr
liegt, ſoll nur nebenbei erwähnt ſein.

Zur Ue berwinterung von Cinerarien im
Zimmer. Die Gärtner überwintern Cine
rarien im Kalthauſe und ebenſo auch in gut-

wahrten kalten Miſtbeetkäſten, und iſt
ſolches ein Zeichen, daß die Cinerarie zu
ihrer Ueberwinternung nur wenig Wärme be
darf und daß, wenn ſie im Zimmer überwin
tert werden ſoll, da mehr ein kühles, als
geheiztes zu ihrer Aufſtellung zu wählen iſt.
Der Froſt Darf freilich nicht ins Zimmerdringen, dasſelbe muß vielmehr zur kälteſten

Zeit einige Grad Wärine enthalten. Bei ſehr

ſpäteres Pflanzen bringt unter dent

ſtrenger Kälte dürfen die Pflangen auch ſchon
einmal in einem gehei izten Raume unterge

ht werden, doch iſt ein
Zimmer kein dauernder Wint

iltsort für Cnerarien, denn ſie
vorzeitig und noch f

evantf

n da?u ſchwächliche Bl
l und belrmnwen nicht ſelten

n

eine

für Legeh
Hauptaugenmerk muß. darauf ger

)en, die Hül,ner möglichſt viel im W
zu machen, drei Winter
ein, als den ganzen mer hinmehr

denn die Eier ſind meiſt de
Winter als m Sommer Man
die Hennen nicht legen in

uvch,
reimal teurer im

kann ver
achen, wenn ſie ihr

e in kalten uppen aufſchkagen
ſ Die Hauptſache iſt ein warmer
znerf er kaun im Winter nicht zitwarm ln je wärmer däs Huhn im Winter

über Nacht ist deſto beſſer wird es legen

An nerzen alter Hühner. Jn der Geflügelzucht re noch an vleten Orken Her
Schlendrian fortgeführt trotz der Belehrun-
gen, welche von ſeiten der maßgebenden Per
ſonen bei jeder Gelegenheit gegeben werden.
Man trifft in den Hühnerhöfen 5 6jährige
Hühner und Hennen und die Regel der
Tierzucht werden in den wenigſten Fällen
bevbachtet. Es iſt nvtwendig, Hennen nach
dem dritten Jahre zu ſchlachten, weil die
egetätigkeit ſchon nach dem zweiten Jahre

abnimmt, wie es auch nötig iſt, von Zeit zu
Zeit friſche nicht blutsverwandte Hähne
zur Vermeidung der Degeneration einzu
ſtellen.

Soher kommt das Platzen der Weißkohl
köpfe im Herbſt? Von übermäßigem Wachs-
tum. Es zeigt ſich gewöhnlich nach längerent
Pegenivetter bei Weißkohl, der in zu ſekkem
Boden ſteht, zu früh gepflanzt und nicht zltr
rechten Zeit eingeerntet wurde. Wenn ver
Kopf feſt iſt und ein Platzen befürchtet wirdhebt vder lüftet man ſeine Wurzeln durch
leichtes Aufziehen am Strunke etwas und
legt die ſo gelockerte Pflanze ſeitlich. Auf
dieſe Art behandelt, kann der Kohl ruhig
ſtehen bleiben, und nach und nach verbraucht
werdeit.

Man pflauze ſeine Obſtbäume zur Lech
ten Zeit. Die beſte Pflanzzeit iſt be uns
im Herbſt Mitte bis ausgangs Oktober ern

nachteilige Folgen Für die Geſundheit des
Banmes mit ſich. Da vei den immer kern
urd naſſer werdenden Böden im Herbſt in

rzeln bei ſpäter Pflanzüng nicht mehrbaltch iſt, ſo tritt gar zu leicht Wurzel
fänknis ein. Ebenſo empfehlenswert iſt die

rühfahrspflauz ung von Anfang März hie
angs April, je nach Eintritt des Früh

jah Man beachte dabei, daß man inWrühlahr nicht eher pflanzen ſoll, ehe derBoden einigermaßen durch wärmt und abge
trocknet iſt.

Veilchen im Zimmer. Jm
Zimmer blühende Veilchen zu

Winter in
ziehen, ge

e zu den dankbarſten Beſchäftigungen des
Die Veilchen werden in

Herbſt aus dem Lande genommen und ein
zeln in S in gute, etwas ſandige GEpde
gepflanzt. Die Töpfe werden alsdann Vis

Blumenfreundes.

n ihrem Rande an einer geſchützten Stelke
im Garten ein gegraber n und ganz ſchwach mit
Laub vedeckt. Im Dezember oder auch ſpäter

t noch, bringt man ſie ans Fenſter eines furt mäßig warmen Zimmers, und es danicht lange, ſo kreiben ſie Knoſpen und Blu
ten. Das Begießen hat in ausreichender
Weiſe zu geſchehen, darf jedoch nicht über
trieben werden.Wenn Kerbelrüben gelegt werden ſollen

ſo wähle man hierzu die kleinen, runden
Rübchen, welche zum Speiſen zu klein urd
die län? glichen haben das Beſtreben, in S
men zu ſchießen; auch Karvtten kannim Saudboden noch anbauen, ſie gehen im
Frühjahr früher und ſicherer auf, als wenn
ſie erſt dann ausgeſäet werden.

regelmäßig ge



Zeyn ver zigenswerte Jmkerregelz.
Beginne die Bienenzucht nur mit wenigen
am beſten mit 2—3 Völtern. 2. Mache nicht
zu viel Experimente an deinen Stöcken. 3.
Oeffne einen Stock und hantiere an ihm nur
dant, wenn es dringend notwendig iſt und
es einem beſtimmten Zwecke gilt. 4. Wirt
ſchafte auf deinen Stande nur mit einerlei
Rähmchenmaß. 5. Arbeite an den Bienen
ſo vehntſam, daß ſie nicht in Zorn geraten
6. Verwende veim Hantieren nicht zu viel
Rauch, einige Züge genügen. 7. Ziehe dabei
keine Handſchuhe an und verwende höchſtens
den Bienenſchleier. 8. Wirtſchafte mit gutem
Königinnenmaterial. 9. Halte ſtets nur
ſtarke Völker auf deinem Stande. 10. Spare
nicht an unrechtem Ort und ſei bei der Honig-
entnahme nicht habgierig.

Jſt das Verfüttern gefrorenen Futters
den Tieren ſchädlich? Beſondere ſchädliche
Eigenſchaften beſitzt das Futter, wenn es in
gefrorenem Zuſtande oder friſch aufgetaut,
und zwar in kleineren Portionen verab
reicht wird, nicht. Anders geſtaltet ſich die
Sache aber, wenn größere Mengen derar-
tiger Futtermittel verfüttert werden. Jn-
folge der Einwirkung der Kälte verurſacht
ein ſolches Futter alsdann mancherlei Ver
Saunungsleiden, als Magen- und Darm-
Fatarrh mit Turchfall, ſowie Aufblähen und
Kokiken und bei tragenden Tieren Frühge-
Burten. Namentlich heftige und tködliche
Durchfälle ind ſehr häufig beobachtet wor
den, wenn die Tiere morgens mit nüchter-
nem Magen nach ſtarkem Nachtfroſt auf die
Wweide getrieben wurden vder gefrorene
Kohl vder Rübenblätter im Stalle ohne wei
ters vorgelegt bekommen hatten. Unmittel-
bar nach Auftauen und der Erhöhung ihres
Wärmezuſtandes bringt das Verzehren der
grtigen Futters keinerlei Schaden mit ſich;
wie leicht begreifkich, weil, abgeſehen von
der phyſikaliſchen Aenderung, in der Haupt
ſache nichts als Zuckerbildung inzwiſchen vor
ſich gegangen iſt; um ſo nachteiliger aber kön
nen die gefrorenen Teile wirken, wenn im
weiteren Verlaufe die Zerſetzungsprozeſſe
in ihnen begonnen haben.
wie verdorbenes und fauliges Futter über-
haupt, einerlei, vb das faulende Kraut oder
Zie faulenden Hackfrüchte ohne weitere Zu
vereitung, vder gebrüht oder gedämpft ge
geben werden; die nachteilige Wirkung iſt
Zieſelbe.

Das Alter der Karpfen erkennt man an
en Schuppen der ſogenannten Settenlinie.
De Shupen beſttzen nämlich ungefähr

in der Mitte ein Loch, wie man ſich leicht
Zberzeugen kann, wenn man eine ſolche
Schuppe reinigt und gegen das Licht Hält.
Es entwickelt ſich bei zweiſommerigen Karp
ten um die Oeffnung der Seitenſchuppen ein
Ring, bei dreiſommerigen ein zweiter, bei
vierſommerigen ein dritter Ring und ſo fort
Damit iſt ein bequem und leicht anzuwenden-
es Hilfsmittel zur Altersbeftimmung der
Karpfen gewonnen.

Köder zum Forellenfang ſind kleine Fiſch
chen, rohe Krebsſchwänze und Scheren vhne
Schalen, auch kleine Fröſchchen; große Regen
würmer in friſchen Quendelſaft gelegt oder
vor dem Einwurfe mit Lein oder Hanföl
beſtricher. Auf Mehlwürmer, friſch ge
rärttcherten Speck, Kügelchen aus Kampher,
Fett, Honig d faulem Weidenholze gehen
die Forelken ebenfalls ſehr gerne.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe:

Butter:
Der Markt iſt ruhig, der Kenſum iſt ſchwächer,

während die Zufnhren eine Zunahme zeigten und
konnten dieſelben nicht ganz geräumt werden Für
allerfeinſte reinſch Qualitäten konnten ſich die
Preiſe behaupten wäh geringe abweichende Butter
gänzlich vernachläfſigt

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genofſſenſchaftsbutter a

126 130, Hof und Genoſſenſch aftsbutter
Mk. 122 8
Verantworilicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O.

Sie wirken dann

k. venzer Luz

reßen der Landwirlſchaft,

eiſe ſrank
Ia per 50 kg.
Ha do.
la do.Abfallende

für 50 kg.
Schinalz: Die Vorräte in Chicago wie auf dem

Kontinent nehmen rapide ab, ſo daß für Ende dieſes
reſp. Anfang nächſten Jahres eine Knappheit an
Ware hier erwar et wird, zumal auf fofortige Ab
ladung von Amerika nichts zu kaufen iſt. Die Preiſe
ſind unverändert bei ſeſter Tendenz. Sehr lebhaftes
Geſchäft hat ſich in der Frühjahr nächſten Jahres
licferbaren Ware entwickelt, da der Preis hierfür nie
drig iſt und hier alsdann hohe Schweinepreiſe er
wartet werden.

Die heutigen Noti r
Choice Weſtern Stea t. 513 52 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 24 Berliner Städtſchmalz
Krone Mk. 541 60, Berliner VBratenſchmalz Korn
blume Mk. 60

Speck: Vefonders fette W
fragt.

Wochenbericht von Guſt.
Berlin C. 19, den 13. November 1907

In dieſer Woche begann das Geſ
Die vielen futtrig ſchmecke

welche leider im
geliefert werden, erſtkiveren den Abſatz
nachteilig auf den Konſum ein.

Preisfeſtſtel lung der
epukation gewählten NotierungsKo
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

o Berlin.
12613

S

S

55-
ſehr feſt und ge

Sohn,

ft in ruhiger

Stimmung t und abfallenden Qualitäten,

von der ſtändigen
mnmiſſion:

Mk. 1265-130
122 128
108 118
90 100

D

Die S
zeichnen, aber
Sorten von
erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot
iſt ſehr gering die fe ſind faſt gar nicht
zu haben und die Preife fi che Ware werden
außerordentlich hoch

Preis: 146-—168 M
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſfaatmehl. Di
Amerika ſind anha kend hoch, dage
mung in unferm Markte ige
die Preiſe hier und da etw

Preis: 136 158 Mk.
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. T
für das Wenige, was
Preiſe verlangt

Preis 142 155 Mk. für 16000 kg ab Hamburg.
Lein ſaatknchen. Die Stimmung iſt feſt, die

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 149 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Das Angebot iſt gering, die

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125 130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Trotzdem diehl. Nachfragegut iſt, haben die P der allgemeinen Marktlage

entſpreche

einiger
en Rückgang

für 1000 kg ab Hamburg,

Forderungen von
n iſt die Stim

und man hateſt,

1000 kg ab Hamburg

ingebot iſt gering und
oten wird, werden hohe

für 1000 kg ab Hamburg.

arkt-Bericht.
landwirtſchaftliche

egel, Berlin C.

Saatenm
Bericht über

Sämereien von Benno F
den 14. November 1907

Jn der letzten Ber
allen Sämereien infol
ſ ückgegangen,

mſatz in faſt
g. des Diskonts

zäufer bei dem teueren
rbwartend verhalten.

ſind infolgedeſſen

der U
n

u verzeichnen

ch noti te: R e ruſſiſcher und inkändiſcher
i Wundklee 58

88, Pro
72, Sand

Jncarnatklee
ekte pimpinelle

e 6is 680,

kuzerne

Se
Se

frei 16—20, engl. Raygras 19——22, ital. 19--23,
franz. 52 56, Timothee 28——34 Schafſchwingel 16-20,
extra gereinigt 25——25, Knaulgras deutſches 60—80,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 130 140, Honiggras
16—33, enthülſt 26 30, Wieſenſchwingel 59—60,
Fioringras 35——54, Wieſenriſpengras 82 88, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 44— 50, gemeines
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 110 120,
Kammgras 115—130, Geruchgras 20—26, Pferde

zahnſaatmais Leindotter Zucker
hirſe Klbergrauer Buchweizen
gelber Saatſenf 25— 28, Ackerſpörgel 10* 12, Rieſen
ſpörgel I1— 12, Sandwicken 18 25, Johannisroggen
12 13, Oelrettig Stoppelrüben
Alles per 560 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken,
Lupinen, gelbe, blaue und Serradella zu Tagespreiſen.

OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Das Angebot in Rotklee wurde dieſe Woche, wie
wir im letzten Lericht vorherſagten, wi derum von
Tag zu Tag größer, ſo daß ſich auch die Preiſe nicht
auf der bisherigen Höh halten konnten, ſondern einig
Mark abbröcke ten. Trotzdem die an den Markt ge
langten teils recht großen Poſten zum größten Teil
pra btvolle Qualitäten aufweiſen, fehlte die Kaufluſt
vollftändig, da man mit Recht die jetzigen Forderungen für
zu hoch hält. Bei Eintritt ſtärkeren Froſtes dürfte das
Angebot naturgemäß noch größer werden und hierdurch
niedrigen Preiſe bedingt we den.

Alle anderen Klee und Gemüſearten ſind feſt bei kleiner
Nachfrage. In Seradella, Lupinen, Wicken c.
das Erntereſultat ein mittleres zu fein, au v hier
zu hoher Forderung wegen Ge
Umfſätze wurden
Preiſen in Runkeln und Möhren erzielt, ſo d
et vas anzogen.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten äller land
ſchaftlichen Sagten unker An abe der Reinheits und
Keir prozente ſtehen anf Wunſch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend eh
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolch
vorher von uns zu verlangen

aß Preiſe

tWir notieren und liefern unter Garantie der
freiheit und der prozentualen Angabe der Kein
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſ
italieniſchen und ſüdfranzöſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 64 74,
Rotklee, beregnete Saat keimend,Bullenklee, ſeidefrei 78—82 Weißklee, ſeidefrei 38

Schwedenklee, ſeidefrei 69 86, Wundklee,
ſeideſrei, 5262, Gelbklee- ſeidefrei, 22 25, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 65— 73, Orig. PiemontLu
zerne, ſeideſrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, feidefrei; Srand
luzerne, ſeidefrei 25 78, Schotenklee, zottiger
Schotenklee, gebörnter, Bokharaklee, echt, 37
bis 40, Eſparſelte 17——2,0 Jncarnatklee 22—24,
Serradelkla Phacelias tat ifoha 82,
engliſches Raigras 18—21, italieniſches Raigras
19——22, franzöſ. Raigras 49——53, Timothee 28 32,
Knaulgras 56 66, Kammgras II 140, Fioringras
35— 55, Honiggras 15-—23, Wieſenſchwingel 45——60
Wiefenriſpengras 82——86, gem. Riſpengras 914——98,
Wieſenfuchsſchwanz 104——110, Schaffchwingel 19—22,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 125 Oelxettig

Saatſenf Leindotter Spörgeln
Sandwicken 19--22, Johannisroggen 1I1-12,

Wintererbſen ungar. 12—-13, Buchweizen, ſilbern,

brauner Wien Lupinen,gelbe blaue Erbſen, klein gelbe
Peluſchken virgin. Pferdezahnmais
Zuckerhirſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübfen Winterraps
Winterrübſen Herbſt- oder Stoppelrüben
runde Sorten lange Sorten Riefſen
KannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß
fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saat
roggen: Orig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer
37, Probſteier 26, Pirnaer 26, Schwediſcher
29,50, Heſſiſcher 26 Spaniſcher 25, Cham
pagner Petkuſer Elite 26, Schlanſtedter 26,
Beſtehorn s Rieſen 26. Sagtweizen Frankenſteine,

Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömer 31,50,
iſcher 30, Nordſtrand 29,50, Ameri

9,Schotk. rriff's Squarehead 29,50,
Schoit. Red King 2

chen,

bis 58,

25,

Mammut 26, Rieſen 23,

hun Schwerins Verlag Aktiengeſellfe

9,50, Urtoba 28,5).

gerſte: Winterhafer 35.Alles per 100 Ha.
Holzmarktſtr. 4.aft, Berlin O.
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